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Novemberlaub.
Auf stöhnender Kiefer fiedelt der Sturm
Heulende, düstre Balladen :

Es schnaubt sein Odem — nebelfeucht
Von nordischen Seegestaden.

So trübe der Himmel — als wär's schon spät.
Die Wolken pilgern traurig.
Im Strudel taumelt verkommenes Laub
Um Baumgerippe so schaurig.

Ein letztes Blättchen am Dornenstrauch
Fröstelt — in starrendem Weh
0 mach ein Ende, Novembersturm!
Deck zu, du wogender Schnee

J3rimo JPïZZe.

Der ©unbesrat genehmigte bas
Hürftrittsgefud) oon alt ©ationalrat Dr.
Spahn als ©titglieb unb ©orfibenber
ber fdjwefeerifdjen Delegation ber babifd)»
fhtuefeerifdjen Rommiffion für ben Aus»
bau bes ©Ijeins swifdjen Sobenfee unb
©afel unb ber Rommiffion für bie So»
benfeeregulierung unter ©erbantung ber
geleiftcten Dienfte. An leine Stelle tourbe
pîationalrat ©mil Reiter, ©egierungsrat
in Aarau, gewählt. — 3um 2. Sei»
tionsihef ber ©eneralftabsabteilung
(Seition für Rriegswirtfdjaft) umrbe
ffltafor ©hartes ©atbgeb oon ©Sallifel»
ten, Sngenieur in ©enf, geroählt. — Die
oem ©unbesrat oon ber ©lobiliaroerfi»
çherunasgefeltfdhaft 3ur ©erfügung ge=
Hellte Spenbe oon gr. 100,000 3m:
ttnterftühung Arbeitsloser roirb beglich
uerbanït unb bas Sunbesamt für 3n=
puftrie, ©ewerbe unb Arbeit mit ber
©erroaltung biefes Unterftübungsfonbs
beauftragt. — ©r befdjloh, auf bie ©r=
Hebung ber ©Seinfteuer 3U oer3ichten, ba
es nicht möglich war, bie ©ebingungen
bes ginan3programms II oottitänbig 3U
erfüllen. Dagegen wirb ber Staatsrat
bes Rantons ©Saabt fid) bafür nerwett»
ben, bafj bie ©ottsinitiatioe gegen bie
^einfteuer 3urüdge3ogen wirb unb bas
drtionslomitee gegen bie SBeinfteuer
leine Dätigleit einftellt. — ©r ermädj»
Röte bas ginan3= unb RoIIbepartemeni,
einen allgemeinen ©Settbewerh 3ur ©r»
inn gun g oon Entwürfen einer ,,©3ebr=
nnleihe=©ebenfinün3e" aus3ufchreihen unb
bewilligte bafür einen Rrebit oon 8000
»ranten.

3n ber Angelegenheit ber Rünbigung
ber Stromalte burd) D e u t f d) »

'anb gab ber beutfdje ©efdjäftsträger
nut bem ©otitifchen Departement bie
beitimmte Rufidjerung ber ©eidjsregie»
eung ah, bah auch lünftig ber Schiff»

fahrt aus bem 9?hein beutfdjerfeits fei»
nertei Siitbemiffe in ben ©3eg gelegt
werben unb bah bie bisherige ©raris
3unäd)ft unoeränbert xoeiterbeftehen foil.
Snsbefonbere hätte bie beutfdje ©Saffer»
ftrahenoerroaltung Anweifung erhalten,
bie Sd)toei3 auch in red)tlid)er Sinfidjt
als Hferftaat 311 behanbeln.

Der ©innahmenrüdgang bei
ber S. ©. ©. hielt trob ber Abroertung
bes iraniens auch int Oftober nod) an.
Der ©etriebsüberfchuh betrug 8,9 ©Iii»
tionen grauten, ober um gr. 410,000
weniger als im Oftober bes ©orjabres.
3n ben erften 10 ©tonaten bes Sabres
erreichte ber ©etriebsüberfchuh 60 ©Iii»
tionen granïen, bas finb um 11,8 ©Iii»
tionen granfen weniger aïs in ber glei»
djen Reit bes ©orjabres.

Die ©0 ft 0 e r w a 11 u n g hatte in
ben erften 10 ©tonaten bes Sabres einen
lleberfdjuh ber ©etriebseinnahmen oon
13,665,477 granfen, oon bem aber
nod) Sd)utb3infe, Abfdjreibungen jc.
in Ab3ug fotnmen. ©ei ber D e l e g r a
p h e n unb Delepbonoerwal»
t u tt g war ber ©etriebsüherfdjuh in ben
erften 10 ©conaten bes Saljres gr.
47,212,536, bodj ift audj bas lein ©ein»
gewinn, ba baoon Schutb3infe, Ab»
fdjreibungen tc. im Setrage oon an»
nähernb 44 ©iiltionen granfen 3ü beden
finb.

©Sie ber „Sunb" oernirnrnt, werben
in ber De3emberfeffion nicht nur alte
Sunbesrichter periobifdj wieber 3U

wählen fein, fonbern es bürfte ooraus»
fidjttidj bie ©euwafjl oon fedjs Sunbes»
richtern nötig werben. Rwei Sibe finb
infolge Dobes ber ©unbesridjter Af»
folter unb ©Seih oerwaift. Da3U flehen
oerfdjiebene Demiffionen beoor. So hat
Sunbesrichter ©ngeler fdjon oor längerer
Reit feine Abficht befanntgegeben, auf
©nbe biefer ©3ahtperiobe 3urüd3utreten.
Auch oon Sunbesrichter Sotbati ift be»

fannt, bah er fich mit ber ©üdtritts»
abficht trägt, gerner follen nod) 3toei
anbere Sunbesrichter an ben ©üdtritt
benfen.

Sn A a r a u ftarb nach längerer
Rranftjeit im 77. Altersjahr alt Stabt»
ammattn Sans Säffig. ©r war währenb
oielen Sahren ©räfibent ber Schulpflege
unb ber reformierten Rirchgetneinbe unb
würbe 1889 in ben Stabtrat oon Aarau
gewählt unb wirfte währenb 25 Sahren
als Stabtammann. 1932 trat er in ben
©uheftanb.

3n RIeinbafel hätte am 17. ©0=
oember ein aus einem anbern Ranton
ftammenber Arbeiter poti3eitid) aus bem
Ranton entfernt werben füllen. Als fich
bie ©olfeei in ber Sfteinerftrahe feiner
bemächtigen wollte, begann er auf bie
©olfeiften 311 fchiehen, worauf biefe bas

geuer erwiberten. ©rft nachbem er einen
Schuh in ben Dberfdjenfel unb einen in
ben Oberarm erhalten hatte, fonnte ihm
bie Schiehwaffe abgenommen werben, ©r
würbe fdjwer oerlebt ins Spital ge=
bracht, ©ott ber ©eli3ei würbe niemanb
oerlefet.

Am 17. ©ooember würbe auf bem Roll»
amt oott gernep ein fran3öfifd)es Auto
angehalten, bas im ©eferoerab einen
©olbharren im ©Serie oon gr. 270,000
mit fidj führte. Das ©olb hätte in
©enf oerfauft werben feilen.

Am 15. ©ooember würbe im ©3ilb=
fdjufegebiet © a u t i D r 0 s (©larus) ber
©Silbhüter Seinridj ©?ara33ani oon ei»

nein ©Silberer, bem er bas ©eweljr ab»
genommen hatte, burd) ©iefferftidje in
belt Sals getötet. Als Däter würbe
ber ©tollifer ©inwohner ©eter Diethelm
oerhaftet unb er hat audj fchon ein ool»
les ©eftänbnis abgelegt. — 3n ©in»
thai feierte bas ©hepaar Stüffi=RweifeI
unb itt £ u d) f i n g e n bas ©hepaar
Sefti=©Iumer bas feltene geft ber bia»
mantenen Sod)3eit.

©Sie bie „©olfsftirnme" melbet, würbe
in Sarcelona ber aus St. ©eorgen
bei St. ©allen ftammenbe ©tax ©eerli,
ber als Rellner in ©arcelona tätig war,
oon einer Sombe getötet. — Sei ber
Rollamtlontrolle in © u dj s würbe ein
©tann feftgenommen, ber 20 Rilogramm
Opium in bie Schwefe fdjmuggeln wollte,
©r reifte mit einem falfdjen ©ah.

Am 15. ©ooember trafen im ©ahn»
hof in £ a u f a n n e gefunb unb wohl»
behalten 226 Safen aus ber Dfdjedjo»
flooalei ein, bie im ©ahnhof mit Rul»
ierrüben gefüttert unb am 16. im Sü»
gellanb oon ©ulli), bei ©batet à ©obat,
bei ©hefeu.r unb in ber ©egenb oon ©e»
nens»©riffier in greiheit gefefet würben.

'Sit einer Sohle bei © i ft e n, in ber
©äbe oon ©ifp, würbe bie £eid)e eines
©Silberers gefunben. ©s hanbelt fid) um
ben Dor einigen Dagert Derfdjwunbenen
©bmunb Ralbermatten, ber fid) wahr»
fdjeinlid) mit feiner Sdjuhwaffe aus Un»
Dorfichtigïeit löblich oerlefet hatte.

Der R ü r dj e r Stabtrat unterbreitet
bem ©emeinberat ben ©oraitfdjlag für
©eubauten im Sabre 1937. Der ©or=
anfchlag fieljt ©auten im Setrage oon
11 ©Zillionen granlen oor, woburdj fid)
bie ©eubautenfdjulb auf 37,1 ©tillionen
granfen oergrobern würbe. Siebei
äuherte fid) ber Stabtrat aud) über bie
©auten im Rufammenhang mit ber £an=
besausftellung. — 3n O e r l i 0 n über»
goh eine fchwadjfinnige 37jährige Doch»
ter ihre RIeiber mit ©etrol unb 3Ün»
bete fie an. Sie erlitt fo fdjwere ©ranb»
wunben, bah fie nod) am gleichen Dage
ftarb.
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iXoveruìzeàuî).
.ìok stôiilleuâer Xieter tieàelt cler Zturiii
Heuìenàe, âûstre Lallaâeii:
Ls seìmsubt sein Oâem — nedelkeuàt
Von norâiselien LeeKestaàen.

80 trübe âer Himmel — als wär's sebon spät,
vie kolken pilgern trsirrig.
lm Ltruàel tsumelt verlcomineiiss I.ciuic

vw Lsumgerippe sc> seüsuriZ.

Lin letütes LlsttcUeo sm Oornenstrsuà
kröstelt — in stsrrenàein ^eü
0 maà ein Lllàe, ^overnberstuiin!
veà ?u, clu engender Lelinee

A^UNO

Der Bundesrat genehmigte das
Rücktrittsgesuch von alt Nationalrat Dr.
Spähn als Mitglied und Vorsitzender
der schweizerischen Delegation der badisch-
schweizerischen Kommission für den Aus-
bau des Rheins zwischen Vodensee und
Basel und der Kommission für die Bo-
denseeregulierung unter Verdankung der
geleisteten Dienste. An seine Stelle wurde
Nationalrat Emil Keller, Regierungsrat
m Aarau, gewählt. — Zum 2. Sek-
tionschef der Eeneralstabsabteilung
(Sektion für Kriegswirtschaft) wurde
Major Charles Rathgeb von Wallisel-
Im, Ingenieur in Genf, gewählt. — Die
dem Bundesrat von der Mobiliarversi-
cherungsgesellschaft zur Verfügung ge-
stellte Spende von Fr. 100,000 zur
Unterstützung Arbeitsloser wird herzlich
verdankt und das Bundesamt für In-
dustrie, Gewerbe und Arbeit mit der
Verwaltung dieses Unterstützungsfonds
beauftragt. - Er beschloß, auf die Er-
Hebung der Weinsteuer zu verzichten, da
es nicht möglich war, die Bedingungen
des Finanzprogramms II vollständig zu
erfüllen. Dagegen wird der Staatsrat
des Kantons Waadt sich dafür verwen-
den, daß die Volksinitiative gegen die
àinsteuer zurückgezogen wird und das
Aktionskomitee gegen die Weinsteuer
>eme Tätigkeit einstellt. — Er ermäch-
ngte das Finanz- und Zolldepartement,
einen allgemeinen Wettbewerh zur Er-
langung von Entwürfen einer ,,Wehr-
anleihe-Eedenkmünze" auszuschreiben und
bewilligte dafür einen Kredit von 3000
Franken.

2n der Angelegenheit der Kündigung
der Str 0 m a kte durch Deutsch-
land gab der deutsche Geschäftsträger
nut dem Politischen Departement die
vêjtnnmte Zusicherung der Reichsregie-
rung ab, daß auch künftig der Schiff-

fahrt aus dem Rhein deutscherseits kei-
nerlei Hindernisse in den Weg gelegt
werden und daß die bisherige Praris
zunächst unverändert weiterbestehen soll.
Insbesondere hätte die deutsche Wasser-
stratzenverwaltung Anweisung erhalten,
die Schweiz auch in rechtlicher Hinsicht
als Uferstaat zu behandeln.

Der E inn a h m en r ü ck g an g bei
der S. B.B. hielt trotz der Abwertung
des Frankens auch im Oktober noch an.
Der Betriebsüberschutz betrug 8,9 Mil-
lionen Franken, oder um Fr. 410,000
weniger als im Oktober des Vorjahres.
In den ersten 10 Monaten des Jahres
erreichte der Vetriebsüberschutz 60 Mil-
lionen Franken, das sind um 11,8 Mil-
lionen Franken weniger als in der glei-
chen Zeit des Vorjahres.

Die Po st v e r w a I tu n g hatte in
den ersten 10 Monaten des Jahres einen
Ueberschutz der Betriebseinnahmen von
13,665,477 Franken, von dem aber
noch Schuldzinse, Abschreibungen u.
in Abzug kommen. Bei der T ele g r a -
pH en- und Telephonverwal-
tun g war der Betriebsüherschutz in den
ersten 10 Monaten des Jahres Fr.
47,212,536, doch ist auch das kein Rein-
gewinn, da davon Schuldzinse, Ab-
schreibungen u. im Betrage von an-
nähernd 44 Millionen Franken zu decken

sind.

Wie der „Bund" vernimmt, werden
in der Dezembersession nicht nur alle
Bundesrichter periodisch wieder zu
wählen sein, sondern es dürfte voraus-
sichtlich die Neuwahl von sechs Bundes-
richtern nötig werden. Zwei Sitze sind
infolge Todes der Bundesrichter Af-
folter und Weitz verwaist. Dazu stehen
verschiedene Demissionen bevor. So hat
Bundesrichter Engeler schon vor längerer
Zeit seine Absicht bekanntgegeben, auf
Ende dieser Wahlperiode zurückzutreten.
Auch von Bundesrichter Soldati ist be-
kannt, dah er sich mit der Rücktritts-
absicht trägt. Ferner sollen noch zwei
andere Bundesrichter an den Rücktritt
denken.

In Aar au starb nach längerer
Krankheit im 77. Altersjahr alt Stadt-
ammann Hans Hässig. Er war während
vielen Jahren Präsident der Schulpflege
und der reformierten Kirchgemeinde und
wurde 1839 in den Stadtrat von Aarau
gewählt und wirkte während 25 Jahren
als Stadtammann. 1932 trat er in den
Ruhestand.

In Kleinbasel hätte am 17. No-
vember ein aus einem andern Kanton
stammender Arbeiter polizeilich aus dem
Kanton entfernt werden sollen. Als sich

die Polizei in der Jsteinerstrahe seiner
bemächtigen wollte, begann er auf die
Polizisten zu schießen, worauf diese das

Feuer erwiderten. Erst nachdem er einen
Schutz in den Oberschenkel und einen in
den Oberarm erhalten hatte, konnte ihm
die Schietzwaffe abgenommen werden. Er
wurde schwer verletzt ins Spital ge-
bracht. Von der Polizei wurde niemand
verletzt.

Am 17. November wurde auf dem Zoll-
amt von Ferner? ein französisches Auto
angehalten, das im Reserverad einen
Eolddarren im Werte von Fr. 270,000
mit sich führte. Das Gold hätte in
Genf verkauft werden sollen.

Am 15. November wurde im Wild-
schutzgebiet N a u ti - T r 0 s (Elarus) der
Wildhüter Heinrich Marazzani von ei-
nein Wilderer, dem er das Gewehr ab-
genommen hatte, durch Messerstiche in
den Hals getötet. Als Täter wurde
der Molliser Einwohner Peter Diethelm
verhaftet und er hat auch schon ein vol-
les Geständnis abgelegt. ^ In Lin-
thai feierte das Ehepaar Stüssi-Zweifel
und in Luchsingen das Ehepaar
Hefti-Blumer das seltene Fest der dia-
mantenen Hochzeit.

Wie die „Volksstimme" meldet, wurde
in Barcelona der aus St. Georgen
bei St. Gallen staminende Ma.r Beerli,
der als Kellner in Barcelona tätig war,
von einer Bombe getötet. — Bei der
Zollamtkontrolle in Buchs wurde ein
Mann festgenommen, der 20 Kilogramm
Opium in die Schweiz schmuggeln wollte.
Er reiste mit einem falschen Patz.

Am 15. November trafen im Bahn-
Hof in Lausanne gesund und wohl-
hehalten 226 Hasen aus der Tscheche,-
slovakei ein, die im Bahnhof mit Zuk-
kerrüben gefüttert und am 16. im Hü-
gelland von Pullp, bei Chalet à Eobat,
bei Cheseur und in der Gegend von Re-
nens-Crissier in Freiheit gesetzt wurden.

'In einer Höhle bei Eisten, in der
Nähe von Visp, wurde die Leiche eines
Wilderers gefunden. Es handelt sich um
den vor einigen Tagen verschwundenen
Edmund Kalbermatten, der sich wahr-
scheinlich mit seiner Schutzwaffe aus Un-
Vorsichtigkeit tödlich verletzt hatte.

Der Zürcher Stadtrat unterbreitet
dem Gemeinderat den Voranschlag für
Neubauten im Jahre 1937. Der Vor-
anschlug sieht Bauten im Betrage von
11 Millionen Franken vor. wodurch sich

die Neubautenschuld auf 37,1 Millionen
Franken vergrößern würde. Hiebei
äußerte sich der Stadtrat auch über die
Bauten im Zusammenhang mit der Lan-
desausstellung. — In O e rli k 0 n über-
goß eine schwachsinnige 37jährige Toch-
ter ihre Kleider mit Petrol und zün-
dete sie an. Sie erlitt so schwere Brand-
wunden, daß sie noch am gleichen Tage
starb.
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Auswechslung einer Eisenbahnbrücke.
Kürzlich wurde auf der Strecke Aarau - Wettingen die Oexibrücke ausgewechselt, die während der Mobiii-
sation eine grosse Rolle gespielt hat. Die neue Brücke wiegt 105 Tonnen. Unser Bild zeigt das Zerschneiden
der alten Brücke und das Weggschaffen durch grosse Krahnen, die bereits auf der neuen Brücke stehen,

©urgborf, an Stelle bes sum ©mtsridj»
ter gewählten 3aïob .Hütts an. — Cr
genehmigte bas CntlaUungsgelud) bes
$ürlpred) Dr. g. Driillel als ©titglieb
ber Direttion bes ftunftmufeums unb
als ©räfibent bes atabemifchen Hunft»
fomitees, unter ©erbanîung ber gclei»
iteten Dienfte. Cr genehmigte bas
©üdtrittsgelud) non ©rof. Dr. O. oon
©regers als ©titglieb ber beutfdjen ©«=
tentprüfungstommillion für Sefunbar»
lehrer, unter ©erbanîung ber geleifteten
Dienfte, unb mahlte an leine Stelle unb
an Stelle bes oerftorbenen ©rof. Dr.
ffricbli iit biefe .Homtnillion bie Serren
©rof. Dr. Heinrich ©aumgartner unb
©rof. Dr. 2BaIter ©tidjel, beibe in Sern.

Die ©usübung bes ©erufes mürbe
bewilligt Herrn ©otar Crnft Sähler aus
Selp, ber fid) in Sangenthai nieber»
gelaffen hat unb Herrn 3a!ob Sehen!,
ber bie ©erwaltung ber ©potbefe Hör»
ning in Sern übernimmt.

3n © u r g b o r f mürbe iit 3ioei hinter»
eittanber folgenben ©äditen in gleicher
©3eile in bie Cafés „jjrobltnn" unb
,,SarceIona" unb ins Hotel ©uggisberg
eingebrochen. 3m „grohlinn" fielen ben
Cinbrechern ©audjartiïel in bie Hänbe,
im Hotel ©uggisberg Sr. 50—60 unb
im „Barcelona" überhaupt nid)ts ©Sert»
oolles.

©m 21. ©ooember abenbs gab in
Ober b u r g ein arbeitslofer 3imtner»
mann brei ©iftolenfcftüffe auf feine Srau
ab, bie 3wei ©aud)fd)iilfe unb einen
Ohertörperldjuh erlitt. Sie untrbe ins
Spital gebradjt, wo man hofft, fie nod)
retten 31t tonnen. Der ©lattu mürbe
oerhaftet.

©n ber gut befudjten .Hirdigemeinbe»
oerfammlung in Huttroil mürbe an
Stelle bes 3urüdtretenben Seelforgers
Herrn ©farrer SudjmüIIer einftimmig
Herr ©farrer ©erber oon Subingen ge»
wählt.

©111 23. ©ooember trat ber ©rohe
© a t unter bem ©orfitj bes ©räfibenten
Sühler (©p., Srutigen) sur orbentlidjeu
©Siitterfelfion sulammeit. ©ti Stelle oon
brei 3urüdgetrctenen f03ialiftifchen ©ats»
mitgliebem mürben neu in ben ©at auf»
genommen bie Herren .Hurt (Hersogen»
buchfee), ©ubin (©ümligen) unb ©uloer
(Siel), ©ad) Crlebigung mehrerer Hei»
nerer Dircftionsgefchäfte referierten
©aubireftor ©öliger unb SBinsenrieb
über bie baulichen ©euerungen in ber
©Salbau. Die .Holten hiefür betragen
Sr. 694,450, bie bem 9BaIbau»3wttbs
entnommen werben. Heber bie Sanie»
rung oon 500 lanbmirtfdjaftlidjen ©e=
trieben referierten Sinansbirettor ffiug»
gisberg unb ©nliter, wobei bie ©egie»
rung uorfdjlug, bie hiesu oom Haittpn
bei3iiltellenbe Summe oon Sr. 750,000
(Sr. 1,200,000 Itellt ber ©unb bei) aus
bem im Sinaitsgefeb befchlolfeneit ©e»
leroefonbs 31t nehmen, ©ad) turner De»
hatte mürbe bann mit 78 gegen 25
Stimmen im Sinne ber ©egierung ent»
fd)ieben. ©ud) ein ©ertrag betreffenb
©crt'aufs eines ©runbltüdes am Schlatt»
geitrain sunt ©au eines 3ofingerbaufes
mürbe genehmigt. Cine jungbäuerlicbe
©lotion, in ber bie ©ufhebung ber
Sdjmeinetontingentierung geforbert
mürbe, beantwortete ©egierungsrat
Stähli bahin, bafe bies eine eibgenöf»
Üld)e ©ngelegenheit lei unb nach längerer
Disîulîion mürbe bann auch bie ©10=
tion abgelehnt. Crlebigt mürben aud)
nod) 14 Cinbürgerungsgefudje, bereu
©lehrjahl bie Stabt Sern betrifft.

Der © e g i c r u n g s r a t leiste auf
ben 17. Haimar bie ®3abl eines ©ints»
gerid)tserfatmiannes für ben ©mtsbesirf

©uf ber Hanbftrajfe ©ieberbipp»
© arma it gen mürbe îûrslid) ein jun»
ger ©urfche niebergefdjlagen unb feiner
©arlchaft beraubt unb jefct rourbe smi»
Idjeit © a n n m i I unb ©S a 11 i s m i I »

© i e b e r b i p p bie Dochter HIara
3©üthrich aus Sannmil im ©Salbe an»
gefallen unb mifebanbelt. ©Is auf bie
©ufe bes ©täbchens Hilfe herbeieilte,
machte fid) ber Hnbolb aus bem Staube.

3n ©ujfbaumfcbacben bei SB a 1 e n oer»
fdjroaitb bas 16 ©lonate alte Hnäblein
ber Samilie Cggimann abenbs aus ber
.Hiiche 1111b mürbe am folgenben ©Jorgen
etwa 200 ©teter meit Port ber elter»
liehen SBohnung als fieidje im ©adjbett
aufgefunben. Cs ift möglich, bah bas
.Hiitb einem Hnglüdsfall 311m Opfer fiel,
aber ein ©erbrechen ift aud) nicht ganj
ausgefchlolfeit. fflfrn folgenben ©benb
mürbe 200 ©teter oom Orte entfernt
auf einen jungen ©tarnt gefdjollen, ber
nach bem Schulhaus im Srihenhaus ge»

heu wollte. Die beiben ©orfälle bürf»
ten wohl taum miteinanber in 3ulam»
menhang ftehen.

©ei ber Tester Dage itt Stonolfin»
gen burdjgeführten militärifchen 3n»

fpettion erfdjietten ©3ad)tmeifter öer»
mann Hauffener (UBidjtradj) unb 6e»

freiter ©Ifreb ©eutler (©efchlen) auf
ihren 1916 in ©arau erworbenen Dienft»
pferben, bie alfo einen 20jährigen Série»

bens» unb ©tilitärbienft unter ben glei»

chen ©elihern mitmachten.

Diefer Sage wirb bei Steffisburg
mit bem ©au einer mobernen Hobbrütfc
über bie 3ulg begonnen. SBährenb bes

Baues müflen Sciht'3euge oon über 8

Donnen (Selamtgemidjt ben Umweg über

Steffisburg=Dorf machen unb leichtere

©Sagen biirfen bie ©rüde nur in gans

Iangfamem Dempo befahren.

3m ©ebhang weltlich oon 3lein»
D m a n n seigett fid) brohenbe Crbberoe»

gütigen. Die burd) bie ftarïen ©egen»
fälle ber lebten Dage in Bewegung ge»

ratenen Crbiuaffen haben bereits einige
©ebniauern niebergeriffen. Das gefähr»
bete ©ebiet wirb Dag unb ©acht be»

macht.

3ii © ö 3 i tt g e n fanb ein 14jähriges
©täbchen feine ©lutter tot im Bette auf.

Da nun bie Sfrau mit ihrem (Hatten

nicht in ber glüdlichlten Che lebte unb

lofort allerlei ©erflehte auftauchten, h©
bie ©ebörbe bie ©utopfie ber fieidje an»

ge orbnet.

Die 3toei jungen Bären, meldje leiner»

3eit ber ©emeinbe ©t 0 u t i e r 0011 ber

Stabt Sern angeboten mürben unb am

bie ©loutier mangels finansieller ©tujei
oer3ichten muhte, follen in ben ©enter

3oo gefdjidt werben.

Das 3entraI!omitee bes S d) m e 13 e *

r i 1 <h e n Schühenoereins hah etttem

©rojeft 3ugeltimnit, bas einen ©eubau

für bas Sd)roei3erifd)e Sdjübentttuleurn
in Bern oorfieht. Bis jeht waren bie

einer I^isendulinlirüeke.
Kiir/Iick >vurâe auk âei Lt^ecke ^ariìu - >Vettlnßfen 6ie Oexibriìckc aus^evvecliselt, 6ie wâlirencì cier ^iobili-
sation eine grosse l^nlle ^e-îpielt list, vie neue tiiüeke wie^r 105 l'onneìi. vnser kilcl 7eÎAt äa8 ^eiscliueicien
cier lìiten Krücke unci ci.i8 Vi/e^8cklìffen üurcli ßfrc>88e Kraknen, clie dereiî8 auf cier neuen Krücke steiieii.

Burgdorf, au Stelle des zum Amtsrich-
ter gewählten Jakob Runz an. — Er
genehmigte das Entlassungsgesuch des
Fürsprech Dr. F. Trüssel als Mitglied
der Direktion des Runstnmseums und
als Präsident des akademischen Kunst-
komitees, unter Verdankung der gelei-
steten Dienste. Er genehmigte das
Rücktrittsgesuch von Prof. Dr. O. von
Greperz als Mitglied der deutschen Pa-
tentprüfungskommission für Sekundär-
lehrer, unter Verdankung der geleisteten
Dienste, und wählte an seine Stelle und
an Stelle des verstorbenen Prof. Dr.
Friedli in diese Rommission die Herren
Prof. Dr. Heinrich Baumgartner und
Prof. Dr. Walter Michel, beide in Bern.

Die Ausübung des Berufes wurde
bewilligt Herrn Notar Ernst Bähler aus
Belp, der sich in Langenthal nieder-
gelassen hat und Herrn Jakob Schenk,
der die Verwaltung der Apotheke Hör-
ning in Bern übernimmt.

In B u r g d o rf wurde in zwei hinter-
einander folgenden Nächten in gleicher
Weise in die Cafes „Frohsinn" und
„Barcelona" und ins Hotel Guggisberg
eingebrochen. Im „Frohsinn" fielen den
Einbrechern Nauchartikel in die Hände,
im Hotel Euggisberg Fr. 50—60 und
im „Barcelona" überhaupt nichts Wert-
volles.

Am 2k. November abends gab in
Oberburg ein arbeitsloser Zimmer-
mann drei Pistolenschüsse auf seine Frau
ab, die zwei Bauchschüsse und einen
Oberkörperschuh erlitt. Sie wurde ins
Spital gebracht, wo man hofft, sie noch
retten zu können. Der Mann wurde
verhaftet.

An der gut besuchten Rirchgemcinde-
Versammlung in Huttwil wurde an
Stelle des zurücktretenden Seelsorgers
Herrn Pfarrer Buchmüller einstimmig
Herr Pfarrer Gerber von Subingen ge-
wählt.

Am 23. November trat der G rohe
N a t unter dem Vorsitz des Präsidenten
Bühler (Bp., Frutigenl zur ordentlichen
Wintersession zusammen. An Stelle von
drei zurückgetretenen sozialistischen Nats-
Mitgliedern wurden neu in den Rat auf-
genommen die Herren Kurt (Herzogen-
buchsee), Rubin (Eümligen) und Pulver
(Bielf. Nach Erledigung mehrerer klei-
nerer Direktionsgeschäfte referierten
Baudirektor Bösiger und Winzenried
über die baulichen Neuerungen in der
Waldau. Die Rosten hiefür betragen
Fr. 694,450, die dem Wnldau-Fonds
entnommen werden. Ueber die Sanie-
rung von 500 landwirtschaftlichen Be-
trieben referierten Finanzdirektor Gug-
gisberg und Anliker, wobei die Regie-
rung vorschlug, die hiezu vom Rant.on
beizustellende Summe von Fr. 750,000
(Fr. 1,200,000 stellt der Bund bei) aus
dem im Finanzgesetz beschlossenen Re-
servefvnds zu nehmen. Nach kurzer De-
batte wurde dann mit 73 gegen 25
Stimmen im Sinne der Regierung eut-
schieden. Auch ein Vertrag betreffend
Verkaufs eines Grundstückes am Schlan-
genrain zum Bau eines Zofingerhauses
wurde genehmigt. Eine jungbäuerliche
Motion, in der die Aufhebung der
Schweinekvntingentierung gefordert
wurde, beantwortete Regierungsrat
Stähli dahin, das; dies eine eidgenös-
sische Angelegenheit sei und nach längerer
Diskussion wurde dann auch die Mo-
tion abgelehnt. Erledigt wurden auch
noch 14 Einbürgerungsgesuche, deren
Mehrzahl die Stadt Bern betrifft.

Der R e g i e r u n g s r a t setzte auf
den 17. Januar die Wahl eines Amts-
gerichtsersatzmannes für den Amtsbezirk

Auf der Landstrasze Niederbipp-
Aarwangen wurde kürzlich ein jun-
ger Bursche niedergeschlagen und seiner
Barschaft beraubt und jetzt wurde zwj-
scheu Bannwil und Walliswil-
Niederbipp die Tochter Klara
Wttthrich aus Bannwil im Walde an-
gefallen und mißhandelt. Als auf die
Rufe des Mädchens Hilfe herbeieilte,
machte sich der Unhold aus dem Staube.

In Nuszbaumschachen bei W a s e n ver-
schwand das 16 Monate alte Knäblein
der Familie Eggimann abends aus der
Rüche und wurde am folgenden Morgen
etwa 200 Meter weit von der ester-
lichen Wohnung als Leiche im Bachbett
aufgefunden. Es ist möglich, daß das
Rind einem Unglücksfall zum Opfer fiel,
aber ein Verbrechen ist auch nicht ganz
ausgeschlossen. Am folgenden Abend
wurde 200 Meter vom Orte entfernt
auf einen jungen Mann geschossen, der
nach dem Schulhaus im Fritzenhaus ge-
Heu wollte. Die beiden Vorfälle dürf-
ten wohl kaum miteinander in Zusani-
menhang stehen.

Bei der letzter Tage in Ronolfin-
gen durchgeführten militärischen In-
spektion erschienen Wachtmeister Her-
mann Haussener (Wichtrach) und Ge-

freiter Alfred Beutler (Aeschlenl auf
ihren 1916 in Aarau erworbenen Dienst-
Pferden, die also einen 20jährigen Frie-
dens- und Militärdienst unter den glei-
chen Besitzern mitmachten.

Dieser Tage wird bei S t e f f i s b u r g

mit dem Bau einer modernen Holzbrücke
über die Zulg begonnen. Während des

Baues müssen Fahrzeuge von über 8

Tonnen Gesamtgewicht den Umweg über

Steffisburg-Dorf machen und leichtere

Wagen dürfen die Brücke nur in ganz
langsamern Tempo befahren.

Im Nebhang westlich von Klein-
Twann zeigen sich drohende Erdberve-

gungen. Die durch die starken Regen-
fälle der letzten Tage in Bewegung ge-

ratenen Erdmassen haben bereits einige
Rebmauern niedergerissen. Das gefähr-
dete Gebiet wird Tag und Nacht be-

wacht.

In Bözingen fand ein 14jähriges
Mädchen seine Mutter tot im Bette auf.

Da nun die Frau mit ihrem Gatten
nicht in der glücklichsten Ehe lebte und

sofort allerlei Gerüchte auftauchten, hat

die Behörde die Autopsie der Leiche an-

geordnet.

Die zwei jungen Bären, welche seiner-

zeit der Gemeinde Ac ou tier von der

Stadt Bern angeboten wurden und mp
die Moutier mangels finanzieller Mittel
verzichten muhte, sollen in den Genfer

Zoo geschickt werden.

Das Zentralkomitee des Schweiz^
ris chen Schützenoereins hat einem

Projekt zugestimmt, das einen Neubau

für das Schweizerische Schützenmuseum
in Bern vorsieht. Bis jetzt waren die



Nr. 48

Sammlungen im obersten Stod bes Hi=
jtonfdjctt Mufeum auf bent .Uirdjenfelb
untergebracht, roo infolge ftarfer 23erei=

djerung bes 3nocntars feit Sabren
großer Mafimangel herrfcht. Der Dieu»
bau wirb fid) nach bem Dßrojelt fübweft»
lid) ait bas Hiftorifdje Mufeum an»
fdjliehen unb neben ben 2IusfteIIungs»
räumen aud) 2Ird)ioe unb 3immer für
bie Drudfdjriftenoerwaltung bes Sdjwei»
3erifd)en Sdjübettoereins unb für Sit»
jungen enthalten. Der 23efd)luh unter»
liegt noch ber ©eneljmigung burd) bie
eibgenöffifdje Dclegiertcnuerfammlung
ber Schüben, welche oorausfid)tIid) nod)
biefen Minter ftattfinbet.

Die ft a b t b e r n i f d) e M e h g e r
fdjaft teilt mit: Dtadjbem in attbertt
Sdpeiäerftäbten bie Murftpreife fdjon
im 2luguft erhöht werben finb, fiefjt
fid) bie hiefige Metjgerfdjaft im Einoer»
ftanbitis mit ber Eibgenöffifdjett 23rets=
lontrolle ebenfalls genötigt, bie bisher
tief gehaltenen Murftpreife auf Ecr»
nelats, Crmmentaler, fianbjäger, Mie»
nerli, Scbweinstoürftli unb Schüblinge
3u erhöhen. Die übrigen Mur ft f orten
bleiben im greife gleid). Dîinb» unb
Sdjroeinefleifd) merben bei genügenber
gremboieh'Sinfuhr ebenfalls nicht er»
höht werben müffen. Das 5\albfleifd)
wirb in abfehbarer 3eit entfpredjenb bent
uermehrteu Angebot im greife roieber
etutas gurüdgehett.

Diefer Sage fanb in Sern bie it o tt
tursfteigerun g einer fehr belannten
lutogarage ftatt. Dabei follen bie !Iei=
nen Sterntariwagen 3U Sr. 40—50,
bie groheit Da.ri 3U Sr. 350 uttb ein
faft neuer SuIImannroagen, ber 40,000
Sranten toftete, 3U St- 4000 abgegangen
fein.

Der 3 i e b e I e » unb © e m ü f e

m a r t, ber ben Maifenbausplab, bert
Suubesptat), einen Seil ber Sunbes»
gaffe unb bie 5trantgaffe füllte, jeigte
sunt minbeften nadjmittags groffe 5tauf»
luft bes Sublitums. Die Mare mar gut
unb bie Sreife geftalteten fid) für bie
ftäufer günftig. 3n>iebeln mürben bas
5tilo oon 20 Dtp. an pertauft: Saud)
galt gteid)oieI, itnollenfellerie 35 bis 40
Wappen, ïîiibli 311m Einwintern 25- -30
Wappen, Dlofenlof)I 60 Dip., Sdjroar3»
tour3eIn 50 Dip. ber Sunb unb Saum»
nüffe 70 Dtp. bis Sr. 1 bas 5tiIo. Das
©rohe Moos unb Miftenlad) hatten trofs
bes uttgünftigen Saljres pradjtoolles
Mintergemüfe aller ?lrt, fd)öne Sellerie»
tnollen uttb prallen Saud) geliefert.

t «Iftcb aBibiucr,
®t=TurnIehrer.

3m hohen Hilter oon iibe;c 81 fahren ftarb
am 27. djult 1938 an einem ipepsfdjtag içjerr
ailfreb ÏBibmer, gewefener Turnlehrer am
jtâbtijdjen ©tjmnaftum unb an bei Sehramts»
idptle älern. ©eboren am 27. 9Jîai 1855 in
-a Ct)aux=be=gonb3, tant er aïs 8=3^rtger
nut feiner gamflte nad> Sera. 3m ftaatKdjen
üeljrer|eminar in ©îi'mdjenbutbfee biibete et fid)
Stent Sehterberuf aus. Setjr frühe tourbe et
ôïs Serrer nad) 33ern geuiäfjlt, ido er (td> eifrig
?" ïnrntunft toibtnete, unb 1882 an ber §odj=
Ijiule bas bernifdje Turnlehrerbiplom erwarb.
3m gleichen 3^1)" tourbe er Turnlehrer an
ber .Hticibenfetunbarfdjuie, too et wäijtenb 16

DIE BERNER WOCHE

3atjren bie Subett in ber eblen Turnïuttft mit
großem (Erfolg unterrichtete. 1898 ertjiett er
bie Turaleftterftelie am ftäbtifdjen ©ijmna»
fittm, unb äugleid) tourbe er als Seljrer bes
Änaben» unb äRäbdjenturnens an bie Sehramts»
fdtule ber Sernct §od)fd)ute geioäfjlt. 5>ier
toirtte er iegensreid) bis jum 3cct)re 1929, ba

f ailfreb aBibmet.

er als 75=3ät)ciger feinen Dlüdtritt nahm. Solle
55 3<th" hot itllfreb SBibtner int Tienfte ber
bernifdjen Sdjttle geftanben, 47 3oh'tb baooit
als Turnlehrer. C£r mar ber geborene Selp
ter, ber fomohl ben Stoff wie bie OTetljobe
feines gadjes fottoerän bet)errfd)tc.

Ces ergab fid) oon fetbft, baß and) bie öf»

fentlidje Tutitpflege feine .Hräfte fofort unb
ausgiebig itt ïtnfprud) nahm. Ter Stabtturu»
oereiu Sern madjte ihn 311m atorturner unb
©efangsteiter, fpäter 3U feinem Oberturner. 9Jïit
bcit ©rfolgen feines Sereins ftieg auch fein
atnfehen in Tumerfreifett. Salb tourbe er in
bie Seljörben bes Äantonalbernif^en unb bes

(£ibgettö,ftfcf)eii Tutnoereins gewählt. ©r mar
po.n 1898 bis 1900 ipräfibent bes tedjnifchen
Komitees, oon 1907 bis 1909 fträfibent bes

3entralïomitccs. atn iptgejätitten Sor» unb
Oberturnet» fotuie fiehrerturnturfen nahm er

als Itursleitcr ober Searbeiter bes .Hurspro»
grammes teil. Seine unbebingte Sad)tennt=
ttis mad)te ihn juin unentbehrlichen Scrater
in allen aingeiegenheiten bes Turnens. 3Bäh=
renb 25 3«^"' betreute er bie Sdttoegerifdje
Tutnfiube.

Satjnbredjenb toirfte er auf bem ©ebiete
bes ajtcibdjentumens, bem er theoretifd) uttb
prattifd) bic 3Bcge toies. ©r grünbete in Sera
1900 ben erften Tamenturnoerein int Seftre»
bett, and) bas ertoadjfene toeiblichc ffiefdjledjt
an ben Segnungen bes Turnens teilnehmen
311 (äffen.

atlfreb aßibmer Ijottc aber nidjt nur für
bas Turnen, fonbern aud) für bie übrigen Tis»
äiplinen ber 3ugenbet3iehung ein lebhaftes 3"=
terejfe unb ein bewährtes Urteil, unb barum
wählten ihn feitte ÜRitbürger audj in ben Stabt»
rat, wo er in Tingen ber ©rjiehung ein ge=

wichtiges 3Bort mitfprad). Hnfere fdjönett Turn»
anlagen im Sd)wellenmätteli unb im ailten»
berg gehen auf feine 3mtiatk>e jurüd.

©ine robufte ©efunbheit unb nicht äuteßt ein

glüdliches Familienleben im fchönen, felbfter»
rungetten ©igenheitn am atltenbergrain ermög»
tidjten es itjm, bie riefige TTrbeitsIaft 3U tra»

gen, ohne batunter äufantmeitäubredjen. 3m ©c=

genteil, er bewahrte fidj einen immer jtifd)
bleibenben irmmor unb einen glüdiiehen 3^">'
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lismtts, ben er in mandjent befinniidjen ©e=
bid)t unb in mancher wißig=geiftoollen geft»
uttb Tifdjrebe aufleuchten ließ. Seine ftets
freunblidje unb roohlwollenbe airt, mit ben
Seilten, mit 5tod) unb ïîiebrig, 311 oetlehren,
uttb feilt gebiegenes, pflidjtbewußtes ailefeti
fdjafften ihm bie Sompathic unb bie aid)»
tung feiner SRitbürger. Tiefe Tatfache laut
3Um ainsbrud bei bei foleuuen Seidjenfeiet,
an ber nidjt nur bie weiieften .Ureife ber fdjwei»
3erifdfett Turnerfchaft, fonbern aud) greunbe
unb Setannte in großer 3ohI unb bie atb»
orbnungeu ber Seljörbe bewegt teilnahmen,
ffiitte martante aCerfbnlichteit ift mit iljnt aus
bent geiftigeit Silbe u.nferer Stabt entfdjwun»
bett. aiber fein aBirlen unb fein aBert' wer»
bett unoergeffen bleiben. -er.

^
?l'in 23. ülopember würbe beim

Sdjwellenmätteli bie Sei d) e eines uit»
belannten Wtannes ans ber ülare ae»
3ogen, bie wo1)1 laum länger als swei
Dage int ÜBaffer gelegen Ijabett bürfte.
Die iBolisei gab folgettbes Signalement
heraus: ca. 30 35 3aljre alt, 176
3entimeter grofj, mittlere Statur, bun»
Telbraune Jrjaare, Stirnglase, glattrafiert,
graubraune 5lugcn, guterljaltene, breite
3äl)ne. .VUeiburtg: Sdfwarper äftantel,
am 10. Dlooetnber 1936 bei ber Çirma
IRüfenadjt 31.»©., Sern, unb graues
51Ieib, bei ber Sünna „Erelfior", flceuen»
gaffe itt 93ertt, gelauft, fd)war3e, bolje
Scbnürfdjube, blaufd)war3 geftreiftes
Ôemb, ?d)war3e 51rawatte. îlllfallige
Mitteilungen finb erbeten an bie Sfabit»
bungspolisei Sern, Xelepljott 20.421.

Das Schwurgericht bes Mittel»
lanbes erllärte ben ®ureaubiener ber S.
©. 23., IReinharb Muhaus, ber am 14.
Sanuar feine Haushälterin, mit ber er
oerlobt war unb bie fich in anbern Um»
ftättben befanb, erfdjoffen hat unb einher»
bem fein 17 Monate altes Mäbdjeti
aus erfter ©he burd) einen Sdjuh fd)toer,
aber nicht töblid) oerlebte, bes Dob»
fdjlages etn feiner Haushälterin uttb bes
Dotfdjlagoerfuchs an feinem 5littbe fchul»
big unb oerurteilte iljn 31t 5 3al)rett
ßudjthaus, ah3üglid) 9 Monate Unter»
fud)ungsal)ft, Einftellung ber Bürger»
liehen ©hrenfähigleit auf bie Dauer oon
5 Sahren, 3U ben Soften bes 23erfahrens
fowie Einfenbung ber 2llten an ben Die»

gierungsrat, um auf ben 3eitpunlt ber
©ntlaffung 3wedbicnlid)e Mahnahmen
3U prüfen. Es würbe angenommen, bah
jur 3eit ber Dat geminberte Millens»
freiljeit heftanb. — 3m Salle ©ottlieb
Sorbi, ber bes Morbes an ber Huife
Santfdji, eines gewefen Dienfttnäbchens
in 23ern, bie er in ber Elfenau in bie
2Iare ftieh, itad)bem er ihr unter einem
Heiratsoerfprcdjen ihre Erfparniffe ah»

genommen hatte, angellagt war, er»
Härten bie ©efdjwortten ben 2lngetlagten
bes Morbes fdjulbig, ehenfo bes 23e=

truges sunt Dladjteile ber Huife Santfchi.
Das Urteil lautete auf lebenslängliches
3ud)thaus, Einteilung in ben Bürger»
liehen Ehrenrechten auf bie Dauer oon
10 3ahrett unb ben 51often bes 23er=

faljrens. 2lngeorbnet würbe fchliehlid)
bie 51onfis!ation ber ipiftole unb ber
Munition bes 23erurteilten. Der ©e»
rid)tshof ift 3U bem Urteil gelangt, ge»
ftüht auf folgenbe Erwägung: Mas bie
Dßtung ber ßuife Santfchi anbetrifft,
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Sammlungen im obersten Stock des Hi-
storischen Museum auf dem Kirchenfeld
untergebracht, wo infolge starker Berei-
cherung des Inventars seit Iahren
großer Platzurangel herrscht. Der Neu-
bau wird sich nach dem Projekt südwest-
lich an das Historische Museum an-
Wetzen und neben den Ausstellungs-
räumen auch Archive und Zimmer für
die Druckschriftenverwaltung des Schwei-
zerischen Schützenvereins und für Sit-
zungen enthalten. Der Beschluß unter-
liegt noch der Genehmigung durch die
eidgenössische Delegiertenversammlung
der Schützen, welche voraussichtlich noch
diesen Winter stattfindet.

Die st ad t b e r n i s ch e Metzger-
schaft teilt mit- Nachdem in andern
Schweizerstädten die Wurstpreise schon
im August erhöht worden sind, sieht
sich die hiesige Metzgerschaft im Einver-
ständnis mit der Eidgenössischen Preis-
kontrolle ebenfalls genötigt, die hisher
tief gehaltenen Wurstpreise auf Cer-
oelats, Emmentaler, Landjäger, Wie-
nerli, S-chweinswürstli und Schüblinge
zu erhöhen. Die übrigen Wurstsorten
bleiben im Preise gleich. Rind- und
Schweinefleisch werden bei genügender
Fremdvieh-Einfuhr ebenfalls nicht er-
höht werden müssen. Das Kalbfleisch
wird in absehbarer Zeit entsprechend dem
vermehrten Angebot im Preise wieder
etwas zurückgehen.

Dieser Tage fand in Bern die Kon-
k u r s st e i g e r u n g einer sehr bekannten
Autogarage statt. Dabei sollen die klei-
neu Sterntariwagen zu Fr. 40—50,
die grotzen Ta.ri zu Fr. 350 und ein
fast neuer Pullmannwagen, der 40,000
Franken kostete, zu Fr. 4000 abgegangen
sein.

Der Ziebele- und Gemüse-
markt, der den Waisenhausplatz, den
Bundesplatz, einen Teil der Bundes-
gasse und die Kramgasse füllte, zeigte
zum mindesten nachmittags große Kauf-
lust des Publikums. Die Ware war gut
und die Preise gestalteten sich für die
Käufer günstig. Zwiebeln wurden das
Kilo von 20 Np. an verkauft: Lauch
galt gleichviel, Knollensellerie 35 bis 40
Rappen, Rübli zum Einwintern 25 -30
Rappen. Rosenkohl 60 Rp., Schwarz-
wurzeln 50 Rp. der Bund und Baum-
nüsse 70 Rp. bis Fr. 1 das Kilo. Das
Große Moos und Wistenlach hatten trotz
des ungünstigen Jahres prachtvolles
Wintergemüse aller Art, schöne Sellerie-
knollen und prallen Lauch geliefert.

4 Alfred Widmer,
Alt-Turnlehrer.

Im hohen Alter von übe:c 31 Iahren starb
am 27. Juli 1936 an einem Herzschlag Herr
Alfred Widmer, gewesener Turnlehrer am
städtischen Gymnasium und an der Lehramts-
schule Bern. Geboren am 27. Mai 1855 in

ChauX-de-Fonds, kam er als 3-Jähriger
mit seiner Familie nach Bern. Im staatlichen
Lehrerseminar in Münchenbuchsee bildete er sich
Zum Lehrerberuf aus. Sehr frühe wurde er
als Lehrer nach Bern gewählt, wo er sich eifrig

Turnkunst widmete, und 1832 an der Hoch-
schule das bernische Turnlehrerdiplom erwarb,
pm gleichen Jahre wurde er Turnlehrer an
der Knabensekundarschule, wo er während 16

oie

Iahren die Buben in der edlen Turnkunst mit
großem Erfolg unterrichtete. 1393 erhielt er
die Turnlehrerstelle am städtischen Eymna-
sium, und zugleich wurde er als Lehrer des
Knaben- und Mädchenturnens an die Lehramts-
schule der Berner Hochschule gewählt. Hier
wirkte er segensreich bis zum Jahre 1S29, da

s Alfred Widmer.

er als 75-Jähriger seinen Rücktritt nahm. Volle
55 Jahre hat Alfred Widmer im Dienste der
bernischen Schule gestanden, 47 Jahre davon
als Turnlehrer. Er war der geborene Leh-
rer, der sowohl den Stoff wie die Methode
seines Faches souverän beherrschte.

Es ergab sich von selbst, daß auch die öf-
fentliche Turnpflege seine Kräfte sofort und
ausgiebig in Anspruch nahm. Der Stadtturn-
verein Bern machte ihn zum Vorturner und
Gesangsleiter, später zu seinem Oberturner. Mit
den Erfolgen seines Vereins stieg auch sein

Ansehen in Turnerkreisen. Bald wurde er in
die Behörden des Kantonalbernischen und des

Eidgenö,fischen Turnvereins gewählt. Er war
pon 1393 bis 1900 Präsident des technischen
Komitees, von 1907 bis 1909 Präsident des

Zentralkomitees. An ungezählten Vor- und
Oberturner- sowie Lehrerturnkursen nahm er

als Kursleiter oder Bearbeiter des Kurspro-
grammes teil. Seine unbedingte Sachkennt-
ins machte ihn zum unentbehrlichen Berater
in allen Angelegenheiten des Turnens. Wäh-
rend 25 Jahren betreute er die Schweizerische
Turnsiube.

Bahnbrechend wirkte er auf dem Gebiete
des Mädchenturnens, dem er theoretisch und
praktisch die Wege wies. Er gründete in Bern
1900 den ersten Damenturnverein ini Bestre-
ben, auch das erwachsene weibliche Geschlecht

an den Segnungen des Turnens teilnehmen
zu lassen.

Alfred Widmer hatte aber nicht nur für
das Turnen, sondern auch für die übrigen Dis-
ziplinen der Jugenderziehung ein lebhaftes In-
teresse und ein bewährtes Urteil, und darum
wählten ihn seine Mitbürger auch in den Stadt-
rat, wo er in Dingen der Erziehung ein ge-
wichtiges Wort mitsprach. Unsere schönen Turn-
anlagen im Schwellenmätteli und im Alten-
berg gehen auf seine Initiative zurück.

Eine robuste Gesundheit und nicht zuletzt ein

glückliches Familienleben im schönen, selbster-

rungenen Eigenheim am Altenbergrain ermög-
lichten es ihm, die riesige Arbeitslast zu tra-
gen, ohne darunter zusammenzubrechen. Im Ge-
genteil, er bewahrte sich einen immer frisch
bleibenden Humor und einen glücklichen Idea-
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lismus, den er in manchem besinnlichen Ge-
dicht und in mancher witzig-geistvollen Fest-
und Tischrede aufleuchten ließ. Seine stets
freundliche und wohlwollende Art, mit den
Leuten, mit Hoch und Niedrig, zu verkehren,
und sein gediegenes, pflichtbewußtes Wesen
schafften ihm die Sympathie und die Ach-
tung seiner Mitbürger. Diese Tatsache kam
zum Ausdruck bei der solennen Leichenfeier,
an der nicht nur die weitesten Kreise der schwei-
zerischen Turnerschaft, sondern auch Freunde
und Bekannte in großer Zahl und die Ab-
ordnungen der Behörde bewegt teilnahmen.
Eine markante Persönlichkeit ist mit ihm aus
dem geistigen Bilde unserer Stadt entschwun-
den. Aber sein Wirken und sein Wert wer-
den unvergessen bleiben. -er.

^
Am 23. November wurde beim

Schwellenmätteli die Leiche eines un-
bekannten Mannes aus der Aare ge-
zogen, die wohl kaum länger als zwei
Tage im Wasser gelegen haben dürfte.
Die Polizei gab folgendes Signalement
heraus: ca. 30 35 Jahre alt, 176
Zentimeter grotz, mittlere Statur, dun-
kelbraune Haare, Stirnglaze, glattrasiert,
graubraune Augen, guterhaltene, breite
Zähne. Kleidung: Schwarzer Mantel,
am 10. November 1936 bei der Firma
Rüfenacht A.-E., Bern, und graues
Kleid, bei der Firma ,,E.reksior", Neuen-
gasse in Bern, gekauft, schwarze, hohe
Schnürschuhe, blauschwarz gestreiftes
Hemd, schwarze Krawatte. Allfällige
Mitteilungen sind erbeten an die Fahn-
dungspolizei Bern, Telephon 20.421.

Das Schwurgericht des Mittel-
landes erklärte den Bureaudiener der S.
B.B., Reinhard Neuhaus, der am 14.
Januar seine Haushälterin, mit der er
verlobt war und die sich in andern Um-
ständen befand, erschossen hat und autzer-
dem sein 17 Monate altes Mädchen
aus erster Ehe durch einen Schuß schwer,
aber nicht tödlich verletzte, des Tod-
schlages an seiner Haushälterin und des
Totschlagversuchs an seinem Kinde schul-
dig und verurteilte ihn zu 5 Jahren
Zuchthaus, abzüglich 9 Monate Unter-
suchungsahft, Einstellung der bürger-
lichen Ehrenfähigkeit auf die Dauer von
5 Jahren, zu den Kosten des Verfahrens
sowie Einsendung der Akten an den Ne-
gierungsrat, um auf den Zeitpunkt der
Entlassung zweckdienliche Maßnahmen
zu prüfen. Es wurde angenommen, daß
zur Zeit der Tat geminderte Willens-
freiheit bestand. - Im Falle Gottlieb
Jordi, der des Mordes an der Luise
Santschi, eines gewesen Dienstmädchens
in Bern, die er in der Elfenau in die
Aare stieß, nachdem er ihr unter einem
Heiratsversprechen ihre Ersparnisse ab-
genommen hatte, angeklagt war, er-
klärten die Geschwornen den Angeklagten
des Mordes schuldig, ebenso des Be-
truges zum Nachteile der Luise Santschi.
Das Urteil lautete auf lebenslängliches
Zuchthaus, Einstellung in den bürger-
lichen Ehrenrechten auf die Dauer von
10 Jahren und den Kosten des Ver-
fahrens. Angeordnet wurde schließlich
die Konfiskation der Pistole und der
Munition des Verurteilten. Der Ge-
richtshof ist zu dem Urteil gelangt, ge-
stützt auf folgende Erwägung: Was die
Tötung der Luise Santschi anbetrifft,
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fo öibt 3orbi bie Dötuftg su, ftellt es
aber fo bin, als ob er burd) plöblidje
Aufregung in ber 21uîroallung fie ums
fieben gebradjt bctbe. Das ©efdjworenen»
geriebt, unter SBorfit3 oott ©reifibent 9îeu=
bans, bat nad) eingebenber Prüfung al»
1er tBerbältniffe fid) biefer 2(nfid)t nid)t
anfdjlicbett tonnen. 3rt 2Inbetrad)t feiner
oorangegangenen Daten bält es ibn für
einen Xlnoerbefferlidjen.

Der ©erwaltungsrat ber Stttiengefell-
fdjaft itarba mit Hauptfitj in $ern=
ßiebefelb bat in ben lebten Dagert be»

fdjloffeit, einen einmaligen aufeerorbent»
iitben Beitrag oon $r. 20,000 an bie
SBintcrbilfe 1936/37 su geroäbren unb,
beut intcrtantonalen ©baratter bes Un»
ternebmens entfpred)enb, biefe ©abe ben
Suttbesbcbötbeu 3ur ätoedmäbigen 33er=

loenbung 311 überweifen. Diefe baben bie
3utoenbung berslid) oerbantenb entgegen»
genommen unb lounfdigemäfi bas eibge»
ttöffifdje ©olïswirtfcbaftsbepartement,
©urtbesamt für Snbuftrie, ©eroerbc unb
Arbeit, mit ber ©erwaltung ber Gpettbe
beauftragt. Sie foil oor allem ben 2Ir=
beitslofen aus Snbuftrie unb ©au»
gewerbe 3ugute tommen.

Die öffentliche 3iel)rutg ber 4. Geua»
fiotterie finbet ftatt nädfften Wontag,
beit 30. fftooember 1936, abenbs 8 llfjr,
im Dbeaterfaal bes idurfaats Sd)än3li in
Sern. Unentgeltliche ©intrittstarten tön»
nett am 28. fRooember (Samstag) im
fiotteriebureau, ©enfergaffe 15, bc3ogcit
werben, unb 3toar oormittags oon £os=
befihern unb nachmittags — foroeit ©or=
rat — 001t attbern 3ntereffenten.

©in grober £ u f t f dj u h r a u m foil in
©cru erftellt werben. Der ©emeinberat
forbert bafür 00m Stabtrat einen ©au»
t'rebit oon Sir. 194,000, wobei aber bie
ftoften für ben ittnern Ausbau unb bie
Wöblierung bes £uftfchuhraumes nidjt
inbegriffen fitib.

3n Sern ftarb im 77. 4Utarsjal)re
©ud)bruder Sri h jailer. Der 23er»
ftorbene war Inhaber ber Hallerfdjen
©udjbrudcrci unb ©erleger bes „Serner
3ntelligen3blattes" fowie ©rünber unb
Herausgeber bes ©emer 2Ibrebbud)es.
3n ber 2Irmee betlcibcte er ben ©rab
eines Oberftcn unb war währenb ber
WobiIifations3eit ©hef ber ilontrollftelte
für ben Delegrammoertehr.

Der bisherige oerbiente Direttions»
präfibent bes Äunftmufcums, Sürfpredjer
Dr. Drüffel, hat bem ©egierungs»
rat ein ©efud) um ©utlaffung aus bie»
fem 21mt eingereicht, bas unter Serban»
hing ber geleifteten Dicnfte angenommen
würbe.

f ffiottfrieb Wcjdilimattu.

Win 4. Wuguft 1936 ftarb in Wem ttad)
langer Slrantljeit §etr ©ottfrieb Wefdpimann,
getoefener fietper an ber Ätrdfeiifelbfdfule. ©r
ftammte »0111 fiattbe unb œurbe am 19. ge»
bruar 1868 in Wcünftngcti als Sobtt eines
ßanbmirtes geboren. Hie gamtlte fiebelte bann
ttad) Wteitird) über, unb 0011 I)ier aus bcfud)ic
ber intelligente ftnabe bie ,Setunbarfd)ule in
llettligcn unb fpäter bas Staatsfeminar 3Wütt=
d>etibud)fee. 3"' §erb[t 1886 erhielt er bas
patent als 'primarlehrer unb aud) fogleid)
feine erfte fietjrftclte in Wtembad) bei §asle.

DIE BERNER WOCHE

(billige 3a(P® fpäter fanr et an bie Ober»
fdptle in 3iegeltieb bei Sdjiipfen. Dort oer»
heiratete er fid) im 3afpe 1894 mit feiner üol»
legin gtäuletn Wofa Habegger, bie if>m brei
Rinbcr fdjentte.

Herr Wefd)Iimann rourbe im 3<4)re 1904
an bie bß r imax fdjul e ftird>enfe(b in Sern ge»

+ ©ottfrieb Wefdjlimamt.

ruäljlt. Durd) feine gemiffenijafte unb jielbe»
muffte Sdjulfüljrung geuiann er aud) (per t'as
3utrauen 1111b bie oollfte Wnerfemtung bet (£1»

tern nub Setjörben 1111b bie ßiebc ber Sdpiler.
©r oerftanb es nicht nur, bie Wcgabteit 311

förbern, fcr.bern aud) ben Sd)mad)en eine gute
ffiruublage für il)r fpäteres gortfommen 311

geben. Wîit ftdjtbarem ©rfotg unb großer Wtt»

ertennung erteilte er aud) jahrelang Hnterridjt
an ber gortbitbungsfdpile bes Äanfmännifdjen
Sereins. Weben feiner beruflichen Düdjtigfeit
befaß ber Werftorbette nod) anbete (Eiçjenfdjaf»
ten bie feinen ©haratter in bas Ijellfte fiidjt
rüden. C£r fjalf anbertt burd) œktjame Un»

terftiitjung eine fiebensftellung griinben ober
förberte fie in ihrer beruflichen Wusbilbung
unb uiar ftets bereit, burd) äPorl unb Dat
für bie Hebung bes allgemeinen Solfsraofils
311 roirten. So biente er bem Etirdjeitfelbleift
als tätiges Wiitglieb, I)alf im £et)rerocreim
eifrig mit bei ber fiöfung oon Stanbesfragen
unb förberte in mannigfacher SBetfe bie fünft»
Icrifdjen Seftrebungen bes £eI)tergefangoereins.

Wad) einer langen 3^it ungetrübten ©Iiides
unb fdjöitfter (Erfolge traf unfern greunb oor
15 fahren ber fdiioerfte Sdilag feines £e=
beits. Hie Iiebeoolle (Sattin œurbe it)m burd)
ben lob entriffen. Seilte Wrbeit ait ber 3u=
genb half ihm bas Sdjtoere übertoinben.

fieiber befiel ben Serftorbenen oor einigen
3al)rett eine Weroenlähmpng, bie ilpt 3toang,
nad) 431/2 3al)ten Sdjulbienft int 3al)t^ 1930
in beit Wuheftattb 3U treten. ïrot) forgfamer
'Pflege scrfielen langfam feilte Strafte. Dod)
ber (Seift blieb mach uttb rege unb nahm
ait allem teil, œas unfere unrufjoolle 3eit
fo ftürntifd) beœegt.

WSentt uiir bas ®ilb biefes jtillen, fdjlid)»
ten unb frcuitbliheit Wiannes betrachten, toer»
beit mir uns sugleid) aud) aller jener guten
(Eigcnfdjaften erinnern, bie 3pm ©haraïter bie»
fes oortreffIid)cn fiehrers, red)tbeitïenbeit iBür»
gets unb liebeoollen Wateos gehören. Sein
Wnbenfett toirb hitmerbar im Segen bleiben.

B.

Kleine Chronik.
Witt 1. Desember ïantt gräulein (Eugenie

S ch u m a n n Sern, in törperlidjer ttitb gei»
ftiger grifd)e ihren 85. ©eburtstag begehen.
Die greife 3nbilarin ift beïanntfich bie jüngfte
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unb nod) einsige lebeitbe Dodjter bes unoer»
geglichen Stomponiften Wobert Schumann, fyrftu»
lein Sdpimann, bie feit sirfa fünf 3ahren
in Sent ihren SBohnfitj l)at, uerbriitgt jetoei»
len einige WSodjen toährenb bes 3ahrcs balb
in Deutfdjlaitb, balb in Wscona (Deffin). Wtit
3nterlaïett too gräulein Schumann oiele 3al)re
œoljnte, ift fie noch 'heul" burd) teure greunb»
fdjaftsbanbe oerbunbett. (Es fei barait eritt»
nert, bah (Eugenie Schumann nicht nur bie
Wad)Iommin bes ttnoergehlichen Stiinftlerpaares
Wobert unb Stlara Sd)umamt ift, fonbern bie
Serfafferin suieier roertooller Südjer „©rinne»
rungen" uttb „fiebettsbilb meines Waters Wo»

bert Sdjumaun", mit meld) Ietjterem nament»
ltd) bie 3abilaritt ihrem Water ein bleiben»
bes Dentinal gefetjt hat.

„Went in Sluntcn".
Der Worftanb ber ©enoffenfdjaft „giir Wem"

hielt feine tonftituierenbe Sitjung im Hol4
„Sriftol" ab. ©r uiäl)lte sunt ©eneralfommiffär
3of. 3ihRr, 'Präfibent bes 36aüaloer6anbes
ber Quartier» unb ffiaffenletfte. Das Wttreau
ber ffienoffenfdiaft œurbe befteltt aus bem

ftäbtifdjen Saubireltor II, ©emeinberat Wein»

t)arb, als 'Präfibent, ©ruft Uttenbühl, 3ofp4=
tor, als Wßepräftbent, ©eneralfommiffär 3d)»
1er, als Sefretär, uttb ©. Subliger, ÜBirte»

felretäx, als Äaffier. Wus bem Worftanb tourbe
ein 15»gltebriger Wrbeitsausfdpif) gebilbet, ber

neben beut Sureau and) bie 'Präfibenten ber

Subfomitees umfafit. Stabtgärtner Wibrecht,
ber 'Präfibent bes gadjfomttees, legte bereits
einen oollftänbtgen Platt für bie Deforation
ber genfter unb Saltone ber gattsen Sterbt

oor, œic fie mäljrenb ber großen, oott ber ®c»

nojfcnfdjaft „gür Sern" in ben Wionaten 3üii
bis September 1937 burdkuführenben Werait»

ftaltung „Sern in Slunten oeranIaf)t toerben

foil. Die 'Präfibettten ber llntertomitees
mürben beauftragt, bie organifatortfcfien Sor»
arbeiten unoersüglid) an bie Hanb 311 nehmen.

Das jchuieijerifdje Wlpitte Wiufeum.
Seit einiger 3eit 11m 12 Wäunte ermeitert,

im neuen, fd)önen ©ebäube am Halfetiaplap
(Schulmarte) untergebracht, oerbient nicht nur
bas 3»t"4[e aller gadjleute, bie bort oiel»

fache Wnregungen empfangen, fonbern auch

jentgeit, bie als begeifterte Widjtttetterer bas

Ho^gebirge lieber oon unten betrad)ten. 3n
14 mufterhaft ausgeftatteten unb gegtieberten
Wäumen rnirb fosufagett über alles berichtet

unb alles ge3eigt, œas ber Sergfreunb, Dou»

rift unb gorfchcr über unfere Wlpett unb ih«
Serooljner 311 mtffett münfehett tann. Won ben

gorinen ber Wetge unb 00m Wlpentlima, oon

ber alpinen Dier» unb 'Pflait3enmelt bis jur
alpinen Wolfstunbe unb Starthographie h'"
ein feiten tehrrcidjes unb gut gemät)Ites ®!a»

tcrial 3ufammengetragen, meldjes uid)t nur bie

Benntniffe ermeitert, fonbern ben Wetradjter
ftaunenb in bie SBunbcr ber Wergmelt oerfiufett
läßt. Den gadpttamt toerben oor allem bie

originellen unb nir'genbs fonft 3U [e^ertben
teilungen über ©Ietjd)ertunbe, petfönliche Wus»

rüftuitg uttb Wettungsmefen, fomie natürlich bte

fd)Icd)thin eiit3ig bafteljettbe Welieffammtung,
œoraus bas große Welief bes Werner^ Ober»

lanbes oott S. Simon uttb bas Welief bes

Säntisgebietes oon ^lltmetfter ^ßrof. Dr-
Heim genannt feien, befottbers ait3iel)en. Der

beïannte ferner ^rofeffor Dr. Äub.
hat für bie Wefudjer bes Wîufeums einen

lebettbig gefdjriebenen uttb auftlärenben gülper
uerfaßt, melcher bei ber Wenoaltuitg bes

Sd)mei3erifthen Wlpinett Wtufeums besogen tu«"
ben tann.

.(îiitbcrgartcit Spitalader.
Ätnberliebenben Dödjtern, bte iljie Wlarte»

3eit bis 3um eintritt in eine Serufsletpe gut

unb ttüßltch ausfüllen möchten, bietet ein fur?»

friftiger ilinbergartenturs oiel greube
unb ©eroinn. — ©in folcher .Burs beginnt am

11. ganuar 1937.
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sv gibt Jordi die Tötung zu, stellt es
aber so hin, als ob er durch plötzliche
Aufregung i» der Aufwallung sie ums
Leben gebracht habe. Das Geschworenen-
gericht, unter Vorsitz von Präsident Neu-
Haus, hat nach eingehender Prüfung al-
ler Verhältnisse sich dieser Ansicht nicht
anschlichen können. In Anbetracht seiner
vorangegangenen Taten hält es ihn für
einen Unverbesserlichen.

Der Verwaltungsrat der Aktiengesell-
schaft Karba mit Hauptsitz in Bern-
Liebefeld hat in den letzten Tagen be-
schlössen, einen einmaligen auszerordent-
lichen Beitrag von Fr. 20,600 an die
Winterhilfe 1936/37 zu gewähren und,
dem interkantonalen Charakter des Un-
ternehmens entsprechend, diese Gabe den
Vundesbehörden zur zweckmäßigen Ver-
Wendung zu überweisen. Diese haben die
Zuwendung herzlich verdankend entgegen-
genommen und wunschgemäß das eidge-
nössische Nolkswirtschaftsdepartement,
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit, mit der Verwaltung der Spende
beauftragt. Sie soll vor allein den Ar-
beitslosen aus Industrie und Bau-
gewerbe zugute kommen.

Die öffentliche Ziehung der 4. Seva-
Lotterie findet statt nächsten Montag,
den 30. November 1936, abends 3 Uhr,
im Theatersaal des Kursaals Schänzli in
Bern. Unentgeltliche Eintrittskarten kön-
nen am 23. November (Samstag) im
Lotteriebureau, Eenfergasse 15, bezogen
werden, und zwar vormittags von Los-
beschern und nachmittags — soweit Vor-
rat — von andern Interessenten.

Ein großer Lu ftschutzr a u m soll in
Bern erstellt werden. Der Gemeinderat
fordert dafür vom Stadtrat einen Bau-
kredit von Fr. 194,000, wobei aber die
Posten für den innern Ausbau und die
Möblierung des Luftschutzraumes nicht
inbegriffen sind.

In Bern starb im 77. Altarsjahre
Buchdrucker Fritz H all er. Der Ver-
storbene war Inhaber der Hallerschen
Buchdruckerei und Verleger des ,,Berner
Intelligenzblattes" sowie Gründer und
Herausgeber des Berner Adreßbuches.
In der Armee bekleidete er den Grad
eines Obersten und war während der
Mobilisationszeit Chef der Pontrollstelle
für den Telegrammverkehr.

Der bisherige verdiente Direktions-
Präsident des Kunstmuseums. Fürsprecher
Dr. Trüssel, hat dem Regierungs-
rat ein Gesuch un, Entlassung aus die-
sein Amt eingereicht, das unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste angenommen
wurde.

f Gottfried Aeschlimann.

Am 4. August 1336 starb iu Bern »ach
langer .Krankheit Herr Gottfried Aeschlimann,
gewesener Lehrer au der Kirchenfeldschule. Er
stammte von, Lande und wurde am 19. Fe-
bruar 1368 in Müusinge» als Sohn eines
Landwirtes geboren. Die Familie siedelte dann
nach Meitirch über, und von hier aus besuchte
der intelligente Knabe die .Sekundärschule in
tlettligen und später das Staatsseminar Mün-
chenbuchsee. Im Herbst 1336 erhielt er das
Patent als Primarlehrer und auch sogleich
seine erste Lehrstelle in Biembach bei Hasle.

vie kennen vvocue

Einige Fahre später kanr er an die Ober-
schule in Ziegelried bei Schupfen. Dort ver-
heiratete er sich im Jahre 1334 mit seiner Kol-
legin Fräulein Rosa Habegger, die ihm drei
Kinder schenkte.

Herr Aeschlimann wurde im Jahre 1994
au die Primärschule Kirchenseld in Bern ge-

X
t Gottsried Aefchlbnan».

wählt. Durch seine gewissenhafte und zielbe-
wußte Schulsührung gewann er auch hier das
Zutrauen und die vollste Anerkennung der El-
tern und Behörden und die Liebe der Schüler.
Er verstand es nicht nnr, die Begabten zu
fördern, sondern auch den Schwachen eine gute
Grundlage für ihr späteres Fortkommen zu
geben. Mit sichtbarem Erfolg und großer An-
erkennung erteilte er auch jahrelang Unterricht
an der Fortbildungsschule des Kaufmännischen
Vereins. Neben seiner beruflichen Tüchtigkeit
besah der Verstorbene noch andere Eigenschaf-
ten die seinen Charakter in das hellste Licht
rücken. Er half andern durch wirksame Un-
terstützung eine Lebensstellung gründen oder
förderte sie in ihrer beruflichen Ausbildung
und war stets bereit, durch Wort und Tat
für die Hebung des allgemeinen Volkswohls
zu wirken. So diente er dem Kirchenfeldleist
als tätiges Mitglied, half im Lehrervcrein
eifrig mit bei der Lösung von Standesfragen
und förderte in mannigfacher Weise die künst-
lerischen Bestrebungen des Lehrergesangvereins.

Nach einer langen Zeit ungetrübten Glückes
U»d schönster Erfolge traf unfern Freund vor
15 Jahren der schwerste Schlag seines Le-
bens. Die liebevolle Gattin wurde ihm durch
den Tod entrissen. Seine Arbeit an der In-
gend half ihm das Schwere überwinden.

Leider befiel den Verstorbenen vor einigen
Jahren eine Nervenlähmrpig, die ihn zwang,
nach 43,/z Jahren Schuldienst im Jahre 1339
in den Ruhestand zu treten. Trotz sorgsamer
Pflege zerfielen langsam seine Kräfte. Doch
der Geist blieb wach und rege und nahm
an allem teil, was unsere unruhvollc Zeit
so stürmisch bewegt.

Wenn wir das Bild dieses stillen, schlich
ten und freundlichen Mannes betrachten, wer-
den wir uns zugleich auch aller jener guten
Eigenschaften erinnern, die zuzn Charakter die-
ses vortrefflichen Lehrers, rechtdenkenden Bür-
gers und liebevollen Vaters gehören. Sein
Andenken wird immerdar im Segen bleiben.

6.

Kleine (ûliroià.
Am 1. Dezember kann Fräulein Eugenie

Schumann, Bern, in körperlicher und gei-
stiger Frische ihren 85. Geburtstag begehen.
Die greise Jubilarin ist bekanntlich die jüngste
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und noch einzige lebende Tochter des unver-
gehlichen Komponisten Robert Schumann. Fräu-
lein Schumann, die seit zirka fünf Jahren
in Bern ihren Wohnsitz hat, verbringt jewei-
len einige Wochen während des Jahres bald
in Deutschland, bald in Ascona (Tessin). Mit
Jnterlaken wo Fräulein Schumann viele Jahre
wohnte, ist sie noch Heute durch teure Freund-
schaftsbande verbunden. Es sei daran erin-
nert, daß Eugenie Schumann nicht nur die
Nachkommin des unvergeßlichen Künstlerpaares
Robert und Klara Schumann ist, sondern die
Verfasserin zweier wertvoller Bücher „Erinne-
rungen" und „Lebensbild meines Vaters Ro-
bert Schumann", mit welch letzterem nament-
lich die Jubilarin ihrem Vater ein bleiben-
des Denkmal gesetzt hat.

„Bern in Blumen".
Der Vorstand der Genossenschaft „Für Bern"

hielt seine konstituierende Sitzung im Hotel
„Bristol" ab. Er wählte zu», Eeneralkoinmissär
Jos. Zihler, Präsident des Zentralverbandes
der Quartier- und Eassenleiste. Das Bureau
der Genossenschaft wurde bestellt aus dem

städtischen Bandirektvr II, Gemeinderat Rein-
hard, als Präsident, Ernst Kneubühl, Jnspek-
tor, als Vizepräsident, Ecneralkommissär Zih-
ler, als Sekretär, und E. Budliger, Wirte-
sekretär, als Kassier. Aus dem Vorstand wurde
ein 15-gliedriger Arbeitsausschuß gebildet, der

neben dem Bureau auch die Präsidenten der

Subkomitees umfaßt. Stadtgärtner Albrecht,
der Präsident des Fachkomitees, legte bereits
einen vollständigen Plan für die Dekoration
der Fenster und Balköne der ganzen Stadt
vor, wie sie während der großen, von der Ee-

nosscnschaft „Für Bern" in den Monaten Juni
bis September 1337 durchzuführenden Veran-
staltung „Bern in Blumen" veranlaßt werden

soll. Die Präsidenten der Unterkomitees
wurden beauftragt, die organisatorischen Vor-
arbeiten unverzüglich an die Hand zu nehmen.

Das schweizerische Alpine Museum.
Seit einiger Zeit um 12 Räume erweitert,

im neuen, schönen Gebäude am Heloetiaplatz
(Schulwarte) untergebracht, verdient nicht nur
das Interesse aller Fachleute, die dort viel-

fache Anregungen empfangen, sondern auch der-

jenigen, die als begeisterte Nichtklotterer das

Hochgebirge lieber von unten betrachten. In
14 musterhast ausgestatteten und gegliederten
Räumen wird sozusagen über alles berichtet

und alles gezeigt, was der Bergfreund, Tou-
rist und Forscher über unsere Alpen und ihre

Bewohner zu wissen wünschen kann. Von den

Formen der Berge und vom Alpenklima, von

der alpinen Tier- und Pflanzenwelt bis zur

alpinen Volkskunde und Karthographie ist hier
ein selten lehrreiches und gut gewähltes Ma-
teriaj zusammengetragen, welches nicht nur die

Kenntnisse erweitert, sondern den Betrachter
staunend in die Wunder der Bergwelt versinken
(äßt. Den Fachmann werden vor allem die

originellen und nirgends sonst zu sehenden Ab-

teilungen über Gletscherkunde, persönliche Aus-

rüstung und Rettungswesen, sowie natürlich die

schlechthin einzig dastehende Neliessammlung,
woraus das große Relief des Berner Ober-
landes von S. Simon und das Relief des

Säntisgebietes von Altmeister Prof. Dr. A.

Heim genannt seien, besonders anziehen. Der

bekannte Berner Professor Dr. Nud. Zeller

hat für die Besucher des Museums eine»

lebendig geschriebenen und ausklärenden Führer
verfaßt, welcher bei der Verwaltung des

Schweizerischen Alpinen Museums bezogen wer-

den kann.

Kindergarten Spitalacker.

Kinderliebenden Töchtern, die ihre Warte-
zeit bis zum Eintritt in eine Berufslehre gut

und nützlich ausfüllen möchten, bietet ein kurz-

fristiger Kindergartenkurs viel Freude
und Gewinn. — Ein solcher Kurs beginnt am

11. Januar 1337.
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Unglückschronik
©ei'leljrsunfälle. Wm 17. Wo

oember rourbe in ber Wabe ber Ort»
ïrfjaft Riefen ber Wabfabrer Srieb»»
tidj Hermann (Saffer, ficmbroirb aus
Oberroicbtracb, oon einem 9Iuto ange--
fahren unb iöblid) oerlebt. Der Wuto»
mobilift, ber fidj uneriannt baoott ge»
macht hatte, untibe als ber in ©Silbers»
roil luobnenbe Kaufmann ©3alter ©epe»
1er eruiert. ©Im 18. Wooernber lief
in San gn au bas oierjäbrige Rnäbleitt
bes Sdjretnermeifters £ans gantbaufer
beim Spielen bireït in ein Steinfubrtoer!
hinein. Der Rnabe tuurbe überfahren
unb mar augenblictlidj tot. — 3n SR a
bis toil, ant Wüppismilftutj, oerlor ber
fiantinfegermeifter Sri'iberlt bie £>err»
fdjaft über fein Wab unb ftürjte fo utt»
gliicilidj, ba?3 er feinen ©erlebungen er»
lag. — 3n fipjjad) geriet ant 17. Wo»
oember ber ©abnarbeiter Wubolf .jçjâ»
berli beim Rttppeln ber ©Sagen unter
bie Wäber unb tourbe auf ber Stelle
getötet. - 3n ©ettladj fuhr ant 19.
Wooernber ber 5jährige Rnabc bes Uhr»
madjers ©llfreb Locher mit feinem Ritt»
beroelo in einen fiafttoagen unb tourbe
fofort getötet.

S o n ft i g e Unfälle, ©eint Wefer»
ooirbau ber ©Bafferoerforgung in
3d)toar 3 enb ur g ftürgte ein (Seriift
eitt, wobei bas barauf befinblicbe ©e»
hörbemitglieb Rarl Singgeli 3u 3aII
laut, mehrere ©Reter tief ftür3te unb ben
©erlebungen erlag. — 3n 3 ü r i d)
2B i e b i l o n wollte ein junger ©Rann,
ber feinen öaustürfdjlüffel oergeffen
hatte, bei feiner nädjtlidjen £>eim!eljr am
33libableiter 311 feiner ©Sobnung empor»
flettern. 3n ber £>ölje bes 3toeiten Stod»
uterles ftürRe er jebodj ab, erlitt einen
©Sirbelfäulenbrucb unb muhte fdjmer oer»
letjt ins Spital oerbraebt werben.

Kleine Umschau
Das 3«hr a et) t nun graufam feinem ©übe

entgegen. Der ,,3iebclemärit", ober uiie er
<m<tj gefdjriebeit luirb, ber „3ibelemärit" ift
mm audj roieber einmal uoriibcr. ©r mar
frotj bet oerfdjiebenen Sdjtcibroeije einer ber
«tragreidjften ber teßten Sah'S bas fjeifet JUiu»
fer rote 93ertäufer toareit mit ifjnt jufriebett.
Wut glaube id) ja abfolut nidjt, bafj biefe
i>er[d)iebettc Orthographie irgenb einen ©influß
«uf bie ffiüte ber roirflidjeu ober audj nur ber
Wlarjtpau» unb tlhocotatjroiebetn hätte, aber
wenn fdjon oor einigen äUodjen bas „©äug
TO!" unb „©eng Ijü!" fo höh® ortljograpljifdje
Bellen -aufroarfen, baft es fogar £eute gab,
ote ba Jagten, bei einer „(Seng l)ü=$3etoegung"
flatten jie freubig mitgeniadjt, aber bei einer
i®äng t)ü=93eroegung" fei ihnen bies gatt3 un»
roöglid), fo follte bod) and) bie ,,3iebele» ober
3tbelemärit"»5rage eublid) einmal reftlos ge»
Jlört werben. 9Jiit üKücfftdjt auf bie ferne 3u*
fanft mürbe id) mtd) unbebingt für
«Haren, felbft roeitn biefe Sdjteibroeife toiffen»
üTOfllidj nicht oollfominen einroanbfret [ein follte.
®enn_ roenn bann nach einigen taufenb 3al)=
mt einmal pfaltig irgenbioo einige illuftrierte
oeitungen nrit Jjlluftrationen oom 3isbelemärit
ausgegraben toerbett, bie ja größtenteils 3®'e»
oelgebirge mit nteljr ober toeniger f)übfdjeti,
Jjber immer feftr pojtierten 33erfäuferinnert ßnr
mifdjauung bringen, fo tonnten bie 3utunfts«
»Irdjäologen bas bämbütfdje SBort „3tbele"

DIE BERNER WOCHE

mit bem pljrpgifdjen SBort „©pbele" oerroed)»
fein.

_

Die pfjrpgifdje ©tjbefe aber, bie ©e»
maljlin bes llrottos — ber nebenbei alle ihre
.diitbet aufpfreffen pflegte — roar bie ©öttin
ber grudjtbarïeit. Die 3ootebclgebirgc unb bie
üppigen SBiftenladjerinneu tonnten aber eben fel)r
leicht audj ats Stjmbole ber TÇrudjtbarteit be»

tradjtet toerben unb ba tarnen fo anno 4936
bie 93ärner oon 1936 eoentuell nodj in einen
gang merltoütbigen 93erbad>t, nämlidj in ben,
ebenfalls ben phtpgifdjen ,,©pbele=5lult" ge»
trieben 31t haben. Dies tuäre ja oielfeidjt audj
roeiter feilt fo großes Ungliid, roenn biefer .dutt
nidjt bod) ein roetiig 311 orgiaftifdj für un fer e

betinaligen 23crt)ältnif|e geroefen roäre. Uttb
ba tämen mir in einen gaits falfdjen 93er»

badj-t, roas 'burdi bie Sdjreibroeife: ,,3iebelc»
iKärit" unbebingt oermieben mürbe.

9(bet abgefetjeu oon bie|er orthographifdjen
Uu3ulängltd;feit oerlief unfer 3'ebelemärit bies»
mal in oollfomntenfter Wuße unb Orbnuug.
9lllerbings. bie ©lanjjeiten bes 3>ebelemärits
finb oorüber. 93or 25 3al)ten reidjte et uod)
oont SKonbijou bis 31a- Wtjbectbrücle, tjeute be»

fdjränft er jidj fdjon auf 93unbesplaß, 9Baifeu=
tjausplaß unb einige Wadjbargajfen. llnb ber
beriid)tigie ,,3iebclemärit»5torfo", ber in ben
Slriegsjahren nad) bem abenblidjett Sdjutfdjluß
oon ber fioebede bis sunt Släfigturnt ein roelt»
berühmtes „©ftungg" roar, befdjränfte ftd)
biesmal auf bie Spitalgaffe allein, llnb er
roar audj oiel 3al)mer als nod) 00t roenig
3al;ren unb beftanb nur nieljr aus einer 9lrt
Ijeibttifdjem Steigen, ben ©pmelerinneit unb ©p»
meler um bie $üter ber Orbnuug tjerumtanj)*
ten. llnb mit ben badjantifdjen Steigen bes
©pbeiefultes hatte er fdjon gar teilte 9let)n=
licfjteit, ba unfer 3\Iitna ein fold) phrpgifdjes
ober lretifd)es Oetolleté hödjftens im 9luguft,
nie aber im Wooentber geftatten mürbe.

©egeit früher madjte aber ber 3'eöelemarit,
ganj abgefel)eit oom Unterhaltungsprogramm'
ber 3»genb, aud) jotijt geroaltige SBanbluitgen
burdj. Dominierten früher faft ausfdjließlidj
bie Wcrturprobufte 913iftenladjs unb bes ©roßen
Woofes, fo treten betmalen SWarsipau, Grf;0c0iat,
tpfefferminj» unb Sebfudjen fdjon als gemaltige
Stonfurrenten auf. llnb wer heute feine 3iebele=
märiiicf)öne mit einem golbgelben ftrans SBifteu»
tadjer 3a»iebeln beträfen würbe, biirfte wohl
nidjt auf großen Dauf rechnen tonnen, weil)»
renb aus einem ®iar3ipanfnobIaud)frän3d)eu and)
heute nod) fo manches 93ielltebdjen heraus»
roadjfeu lönnte. ©s brängen (ich aber aud;
fonft altertet Dinge in ben 9iorbergrunb, bie

ftreng genommen nidjt in ben Ktahmen bes

„©inrointerns" hineinpajfen. 3"'" 93eifpiel
§ol3fdjul;e, tpuppenmagen, §aarbänber, §ofen»
träger uttb ,,93itlige 3älobs" mit allerlei fefjt
nütjlicfjeit, aber trotjbem ungenießbaren tecfjni»
nifdjen JÇortfcf)rittcn. Ülllerbiugs, auf bem

IWeitfdjimärit lönnte [tdj audj tjeute nocij oiel»
leidjt fo mancher 3nngefelle „einroitttern", fo
baß er 'bann oielteidjt fogar nodj um bie
„fiebigenfteuer" herumtäme, obwohl bamit nidjt
gejagt ift, baß er bann bebeutenb billiger weg»
fänte. 9Xber erftens ift ber 9Jteitfdjimärit erft
in ein paar Dagen unb 3toeifens ift er aud)
tttdjf mehr bas, was er früher roar. Die Ort»
giuale fehlen unb uiet Originelles iff audj nidjt
mehr 31t fehen.

3n ben teijten Rohren ging aber aud) ber
„©hadjelimärit" [eine eigenen 96ege. Der fanb
ben Slanf nad) oben unb jiigelte 001t ber
©rabenproutenabe ins ©eroerbemufeum. ©r
würbe oom Sötärit sur 9tusfteIIung. 9tber wenn
audj ber mufeale (Orjacfjelimärit oon 3<rf)t 3U

3ahr reichhaltiger unb fdjöner roirb, fo würbe
bort bas DrabitioneHe bod) im ©roßen=ffian=
3ett beibehalten. 3Jtan fiefjt ntandj fünftlerifdjes
Deiierdjen, abet and) fo mandjer mährfdjafte
©hcidjeliiptud) beroeift, baß ben mobernen
Döpferinnen unb Döpfern in unferer blutarmen
3eit ber trjumor nodj lange nidjt abhanben ge»
tommen ift. 9Wit imponierte befonbers eilt Del»
lerdjen mit bem Sprud):
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9fnnt) t;ct 3U C£E)rigu gfeit:
,,©is 00 üs i[d)i inegheit."

Dabei gibt es aber audj noch Ofenfadjetn,
93afen, prädjttge Dierftguren unb alferljanb att»
bete rounberfdjöne Dingeldjett unb ba ben 93er=

fauf ntinbeftens ebenfo tjübfdje, lebeitbige
Dradjteumeitfdji beforgeu, ift es and) fein 9Buu=
ber, baß bie Wachfrage ntinbeftens ebenfo groß
ift, rote bas 9lngebot.

llnb roeü bod) fdjon oieie üeute am ©ijadjeii»
ntärif mit ben SBethnadjtseintäufen begannen,
fo ergätjgeit nun audj fdjon bie Spielwaren»
läben roieber iljre 93orräte mit „3eitgemäßem"
Wiatcrial. Hub auch '»ü biefen „3eitgeinäßeit"
Dingen getjt es feit einigen 3ohr6" roieber
galt? merfroütbig 311. So um bie SBeihnadjt
1918 berum mar felbft ber ftaitbhaftefte 3öm»
folbaf" in jebent Spieimarentaben, ber nidjt
boptottiert merben wollte, ein Ding ber Un»
möglichfeit. Seinem Söhitdjen einen Dfdjafo
ober einen hbljenten Säbel 3U taufen, tjätte
felbft ber eingef let fc^tefte 9J!iIitari[t nid)t über
feilt .öei'3 gebradjt. Uttb fogar bie ©ampi»
röjfer, bie bodj eigentlidj teilte rein militä»
rifche 9Ingeleigenheit finb, halten Drottinetts
tpiaß gemadjt. §eute faun man fogar in ber
neutralen Sdjroejj roieber ganj triegerifd) an»
mutenbe Spielfadjett in ben Sdjaufenfteru feheit
uttb bie @roßftaat=©roß[tabtfinber tonnten fidj
fdjon oor 3wei, bret 3at)ren fdjroere 93ontbeu»
flieget unb Dants oom ©hriftbaum herunter»
tjolen. §eute befommt bas tteinc S80IÎ ftatt
ber 9tbef[inier, bie leßtes 3«hr Drumpf roa»

reu, fchon fpantfdjc Dpnamitarbos oom ©Ijrift»
finb unb bie neuefte ©rrungenfdjaft auf beut
(öebiete ber Spieiroarentedjnif finb bie tlei»
neu Jjaitbgranaien. Sie finb ben edjteit genau
nadjgebilbet, roerben genau fo ausgelöft, bas
heißt murfbereit gemacht roie biefe unb itadj
beut 9l3urf ntadjett ein -Rnati unb ein Heines
©rplofioprojeftil bie 3IIufion ooltftänbig. Unb
in ©roßftaat=©roßftäbten ftubiert matt angeb»
ltd) fdjon bas iRrojelt ber Spie^euggiftgas»
bomben unb bie roerben, roenn audj nid)t ge»
rabe giftige, fo bod) entfpredjenb riedjettbe (Safe
in ber Äinberftube oerbreiten, um bie 3Ü"»
ftou gaitj 3U uerooltftäubigeu. Unb ba fagt
man nodj, es gäbe nichts Weues unter ber
Sonne. © h r i ft i a n fine g g u e t.

Beruhigung.
Die 313elt roirb roieber ruhiger,
Seginnt 31t überlegen:
,,9lm tpaîtebredjen fdjließlid) iff
Dod) nidjt fo oiet gelegen.
Unb bridjft bu meinen )]ßatt, fo bridjt
DJÎein tpartner battit ben beineit,
2Benn altes bridjt, bernn wirb ber 93rudj
9tud) nicht gefahtltdj fdjcinen."

Dett Wtd)teinuiifdjungspatt, ben hdlt
DJtan brunt audj nod) in ©hreu,
Unb mifcht fidj „ffiiner" ein, fo roirb
©s ihm bod) „.deiner" mehren.
9Wau fingt nur flott im Wunbgefaug
Die altbetannte 9Beife:
,,©r mifcht ftd) ein, id) ntifdj' midj ein"
©alb lauter uttb balb leife.

9lud) fonft pflegt man bie Reifte "teift
Wodj feht su eftimieren,
Segt fie fogar ben 93ölfern oor,
£äßl fie ratifigieretr.
Der Dert ber $atte ift jebodj
So 3iemltdj häärgejpalten,
DWatt faun jic bref)en, meubett unb
93raud)t feiten fie 311 halten.

Selbft in ber 9l3ährungspoIitif
Siebt fetjr man bas ))3attieren,
93efonbers ©olb aus frembem Staat
pflegt |et)r man 31t landeten.
9Wart fagt, in unfetm 93auttrejor
3ft's prädjtig aufgehoben,
Unb es mtrb nur aus Staatsraifoit
Oft hin unb h« -- gefdjoben. §otta.
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Verkehrsunfälle. Am 17. No-

vember wurde in der Nähe der Ort-
schaft Kiesen der Radfahrer Fried-
rich Hermann Gasser, Landwird aus
Oberwichtrach, von einem Auto ange-
fahren und tödlich verletzt. Der Auto-
mobilist. der sich unerkannt davon ge-
macht hatte, wurde als der in Wilders-
wil wohnende Kaufmann Walter Beye-
ler eruiert. Am 18. November lief
in Langn au das vierjährige Knäblein
des Schreinermeisters Hans Funkhäuser
beim Spielen direkt in ein Steinfuhrwerk
hinein. Der Knabe wurde überfahren
und war augenblicklich tot. ^ In Ma-
diswil, am Rüppiswilstutz, verlor der
Kaminfegermeister Brüderli die Herr-
schaft über sein Rad und stürzte so un-
glücklich, datz er seinen Verletzungen er-
lag. - In Lytzach geriet am 17. No-
vember der Bahnarbeiter Rudolf Hä-
berli beim Kuppeln der Wagen unter
die Räder und wurde auf der Stelle
getötet. - In Bettlach fuhr am 19.
November der 5jährige Knabe des Uhr-
machers Alfred Kocher mit seinem Kin-
dervelo in einen Lastwagen und wurde
sofort getötet.

Sonstige Unfälle. Beim Reser-
voirbau der Wasserversorgung in
Schwarzenburg stürzte ein Gerüst
ein, wobei das darauf befindliche Be-
hördemitglied Karl Bmggeli zu Fall
kam, mehrere Meter tief stürzte und den
Verletzungen erlag. - In Zürich-
Wiedikon wollte ein junger Man»,
der seinen Haustürschlüssel vergessen
hatte, bei seiner nächtlichen Heimkehr am
Blitzableiter zu seiner Wohnung empor-
klettern. In der Höhe des zweiten Stock-
wertes stürzte er jedoch ab, erlitt einen
Wirbelsäulenbruch und muhte schwer ver-
letzt ins Spital verbracht werden.

kleine Dinseliau
Das Jahr geht mm grausam seinem Ende

entgegen. Der „Ziebelemärit", oder wie er
auch geschrieben wird, der „Zibelemärit" ist
mm auch wieder einmal vorüber. Er war
trotz der verschiedenen Schreibweise einer der
«tragreichsten der letzteil Jahre, das heißt Käu-
ser wie Verkäufer waren mit ihm zufrieden,
àn glaube ich ja absolut nicht, das; diese
verschiedene Orthographie irgend einen Einfluß
auf die Güte der wirklichen oder auch nur der
Marzipan- und Chvcolatzwiebeln hätte, aber
wenn schon vor einige!» Wochen das „Gäng
hü!" und „Geug hü!" so hohe orthographische
hellen aufwarfen, daß es sogar Leute gab,
dle da sagten, bei einer „Geng Hü-Bewegung"
hätten sie freudig mitgemacht, aber bei einer
>Mng Hü-Bewegung" sei ihnen dies ganz un-
möglich, so sollte doch auch die „Ziebele- oder
Mbelemärit"-Frage endlich einmal restlos ge-
klärt werden. Mit Rücksicht auf die ferne Zu-
kunft würde ich mich unbedingt für „Ziebele"
»klären, selbst wenn diese Schreibweise wissen-
schaftlich nicht vollkommen einwandfrei sein sollte.
Denn wenn dann nach einigen tausend Iah-
Mi einmal zufällig irgendwo einige illustrierte
Leitungen mit Illustrationen vorn Ziebelemärit
auszegraben werden, die ja größtenteils Zwie-
delgebirge mit mehr oder weniger hübschen,
aber immer sehr postierten Verkäuferinnen zur
-mschauung bringen, so könnten die Zukunsts-
Archäologen das bärndütsche Wort „Zibele"
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mit dem phrygischen Wort „Cybele" verwech-
sein. Die phrygische Cybele aber, die Ge-
mahlin des Kronos - der nebenbei alle ihre
Kinder aufzufressen pflegte - war die Göttin
der Fruchtbarkeit. Die Zwiebelgebirge und die
üppigen Wistenlacherinnen könnten aber eben sehr
leicht auch als Symbole der Fruchtbarkeit be-
trachtet werden und da kämen so anno 493H
die Värner von 1936 eventuell noch in einen
ganz merkwürdigen Verdacht, nämlich in den,
ebenfalls den phrygischen „Eybele-Kult" ge-
trieben zu haben. Dies wäre ja vielleicht auch
weiter kein so großes Unglück, wenn dieser Kult
nicht doch ein wenig zu orgiastisch für unsere
dermaligen Verhältniße gewesen wäre. Und
da kämen wir in einen ganz falschen Ver-
dacht, was Purcb die Schreibweise- „Ziebele-
Märit" unbedingt vermieden würde.

Aber abgesehen von diejer orthographischen
Unzulänglichkeit verlief unser Ziebelemärit dies-
mal in vollkommenster Ruhe und Ordnung.
Allerdings, die Glanzzeiten des Ziebelemärits
sind vorüber. Vor 2b Jahren reichte er noch
vom Monbijou bis zur Nydeckbrücke, heute be-
schränkt er sich schon auf Bundesplatz, Waisen-
hausplatz und einige Nachbargassen. Und der
berüchtigte „Ziebelemärit-Korso", der in den
Kriegsjahren nach dem abendlichen Schulschluß
von der Loebecke bis zum Käfigturin ein weit-
berühmtes „Estungg" war, beschränkte sich

diesmal auf die Spitalgasse allein. Und er
war auch viel zahmer als noch vor wenig
Jahren und bestand nur mehr aus einer Art
heidnischem Reigen, den Gymelerinnen und Gy-
vieler um die Hüter der Ordnung hcrumtanz-
ten. Und mit den bachantischen Reigen des
Eybelekultes hatte er schon gar keine Aehn
lichkeit, da unser Klima ein solch phrygi-sches
oder kretisches Dekollete höchstens im August,
nie aber im November gestatten würde.

Gegen früher machte aber der Ziebelemärit,
ganz abgesehen vom Unterhaltungsprogramm
der Jugend, auch sonst gewaltige Wandlungen
durch. Dominierten früher fast ausschließlich
die Naturprodukte Wistenlachs uno des Großen
Mooses, so treten dermalen Marzipan, Chocolat,
Pfefferminz- und Lebkuchen schon als gewaltige
Konkurrenten aus. Und wer heute seine Ziebele-
märitschöne mit einem goldgelben Kranz Wisten-
lâcher Zwiebeln bekränzen würde, dürfte wohl
nicht auf großen Dank rechnen können, wäh-
rend aus einem Marzipanknoblauchkränzcheu auch
heute noch so manches Vielliebchen heraus-
wachsen könnte. Es drängen sich aber auch
sonst allerlei Dinge in den Vordergrund, die
streng genommen nicht in den Rahmen des

„Einwintern?" hineinpassen. Zum Beispiel
Holzschuhe, Puppenwagen, Haarbänder, Hosen-
trüger und „Billige Jakobs" mit allerlei sehr
nützlichen, aber trotzdem ungenießbaren techni-
nischen Fortschritten. Allerdings, auf den,

Meitschimörit könnte sich auch heute noch viel-
leicht so mancher Jungeselle „einwintern", so

daß er dann vielleicht sogar noch um die
„Ledigensteuer" herumkäme, obwvhl damit nicht
gesagt ist, daß er dann bedeutend billiger weg-
käme. Aber erstens ist der Meitschimärit erst
in ein paar Tagen und zweitens ist er auch
nicht mehr das, was er früher war. Die Ori-
ginale fehlen und viel Originelles ist auch nicht
mehr zu sehen.

In den letzten Jahren ging aber auch der
„Ehachelimärit" seine eigenen Wege. Der fand
den Rank nach oben und zügeltc von der
Grnbenpromenade ins Eewerbemuseuni. Er
wurde vom Märit zur Ausstellung. Aber wenn
auch der museale Ehachelimärit von Jahr zu
Jahr reichhaltiger und schöner wird, so wurde
dort das Traditionelle doch im Eroßen-Ean-
zen beibehalten. Man sieht manch künstlerisches
Tellerchen, aber auch so mancher währschafte
Chachelispruch beweist, daß den modernen
Töpferinnen und Töpfern in unserer blutarmen
Zeit der Humor noch lange nicht abhanden ge-
kommen ist. Mir imponierte besonders ein Tel-
lerchen mit dem Spruch:
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Anny het zu Chrigu gseit:
„Eis vo üs isch inegheit."

Dabei gibt es aber auch noch Ofenkacheln,
Vasen, prächtige Tierfiguren und allerhand an-
dere wunderschöne Dingelchen und da den Ver-
kauf mindestens ebenso hübsche, lebendige
Trachtenmeitschi besorgen, ist es auch kein Wun-
der, daß die Nachfrage mindestens ebenso groß
ist, wie das Angebot.

Und weil doch schon viele Leute am Chacheli-
märit mit den Weihnachtseinkäufen begannen,
so ergänzen nun auch schon die Spielwaren-
lüden wieder ihre Vorräte mit „zeitgemäßem"
Material. Und auch mit diesen „zeitgemäßen"
Dingen geht es seit einigen Jahren wieder
ganz merkwürdig zu. So um die Weihnacht
1918 herum war selbst der standhafteste Zinn-
soldat" in jedem Spielwarenladen, der nicht
boykottiert werden wollte, ein Ding der Un-
Möglichkeit. Seinem Söhnchen einen Tschako
oder einen hölzernen Säbel zu kaufen, hätte
selbst der eingefleischteste Militarist nicht über
sein Herz gebracht. Und sogar die Gampi-
rösser, die doch eigentlich keine rein militä-
rische Angelegenheit sind, hatten Trottinetts
Platz gemacht. Heute kann man sogar in der
neutralen Schweiz wieder ganz kriegerisch an-
mutende Spielsachen in den Schaufenstern sehen
und die Großstaat-Eroßstadtkinder sonnten sich
schon vor zwei, drei Jahre» schwere Bomben-
flieger und Tanks vom Christbaum herunter-
holen. Heute bekommt das kleine Volk statt
der Abefsinier, die letztes Jahr Trumpf wa-
ren, schon spanische Dynamitardos vom Christ-
kind und die neueste Errungenschaft auf dem
Gebiete der Spielwarentechnik sind die klei-
nen Handgranaten. Sie sind den echten genau
nachgebildet, werden genau so ausgelöst, das
heißt wurfbereit gemacht wie diese und nach
dem Wurf machen ein Knall und ein kleines
Erplosivprojektil die Illusion vollständig. Und
in Eroßstaat-Großstädten studiert man angeb-
lich schon das Projekt der Spielzeuggiftgas-
bomben und die werden, wenn auch nicht ge-
rade giftige, so doch entsprechend riechende Gase
in der Kinderstube verbreiten, um die Jllu-
fion ganz zu vervollständigen. Und da sagt
man noch, es gäbe nichts Neues unter der
Sonne. C h r i st i a n Lue g g u e l.

ôeràiAUNA.
Die Welt wird wieder ruhiger,
Beginnt zu überlegen-
„Am Paktebrechen schließlich ist
Doch nicht so viel geiegen.
Und brichst du meinen Pakt, so bricht
Mein Partner dann den deinen,
Wenn alles bricht, dann wird der Bruch
Auch nicht gefährlich scheinen."

Den Nichteinmischungspakt, den hält
Alan drum auch noch in Ehren,
Und mischt sich „Einer" ein, so wird
Es ihm doch „Keiner" wehren.
Man singt nur flott im Rundgesang
Die altbekannte Weise:
„Er »lischt sich ein, ich »lisch! mich ein"
Bald lauter und bald leise.

Auch sonst pflegt man die Pakte meist
Noch sehr zu estimieren,
Legt sie sogar den Völkern vor,
Läßt sie ratifizieren.
Der Tert der Pakte ist jedoch
So ziemlich haargespalten,
Man kann sie drehen, wendeil und
Braucht selten sie zu halten.

Selbst in der Währungspolitik
Liebt sehr man das Paktieren,
Besonders Gold aus fremdem Staat
Pflegt sehr man zu lancieren.
Mali sagt, in unserm Banktresor
Ist's prächtig ausgehoben,
Und es wird nur aus Staatsraison
Oft hin und her geschoben. H otta.
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